
Herausgegeben von „SOZIAUSTIK KASACHSTAN“

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag

Preis
2 Kopeken

Wir schreiten zum Kommunismus!
und Demonstration der Werktätigen auf dem Roten PlatzMilitärparade

Rede des Genossen A. A. GRETSCHKO

und Kolchose des 
Gebiets, namhafte 

und Kultur- 
Kosmonauten. Hier 

In der

Tn unser Land Ist das Fest des 
Großen Oktobers gekommen. In 
die Geschichte des Sowjetstaates 
geht der 58. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution als das abschließende Jahr 
des neunten Planjahrfünfts ein, 
das durch neue Arbeltsernmgen- 
schaften der Sowjetmenschen 
zum Ruhm unserer teuren Heimat 
gekennzeichnet ist. Der große 
Aufschwung des volksumfassen­
den sozialistischen Wettbewerbs 
um eine vorfristige Erfüllung des 
Plans von 1975 und den erfolg­
reichen Abschluß des Planjahr­
fünfts. um eine würdige Ehrung 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
zeugt beredt van der schöpferi­
schen Aktivität der Sowjetmen­
schen, die auf die Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus, auf die Hebung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes gerich­
tet ist.

„Kommunistische Stoßarbeit 
Ist der richtigste Weg zur Ver­
stärkung unseres Landes, zur 
Verbesserung des Lebens unseres 
Volkes. Das ist zugleich auch ein 
großer Beitrag zur Sache eines 
dauerhaften Friedens", sagte 
Genosse L. I. Breshnew. Das 
heutige Fest ist eine bewegende 
Denonstratlon der Siege der 
Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, des Volkes des So- 
wjetlandes. der Brudervölker der 
sozialistischen Länder.

Der 7. November. Rote Fah­
nen und Tücher, Losungen und 
Transparente schmücken den 
Roten Platz. An der Fassade des 
Staatlichen Kaufhauses ist das 
Bildnis des Begründers des So­
wjetstaates W. I. Lenin. An der 
Kremlmauer prangen das Wap­
pen der UdSSR, die Wappen der 
Unionsrepubliken, die unseren 
unerschütterlichen multinationa­
len Staat bilden. Die Sowjetunion 
ist ein markantes Beispiel der 
Einigung von Völkern und Völ­
kerschaften, Ihres gemeinsamen 
Strebens, die kommunistische Ge- 
sfellschaft aufzubauen.

„Ruhm der Leninschen Par- 
tell". „Wir billigen und unter­
stützen die Innen- und Außenpoli­
tik der KPdSU!". „Vorwärts auf 
Leninschem Weg!" steht weiß auf 
rot an den Gebäuden. die den 
Roten Platz säumen. Sie bringen 
die einhellige Meinung der So-

Freundschaft und allseitige Zu­
sammenarbeit sind noch enger 
geworden.

Die Errungenschaften der So­
wjetunion. der anderen sozialisti­
schen Staaten sind besonders 
markant angesichts Jener sozial­
ökonomischen Erschütterungen, 
von denen gegenwärtig die ka­
pitalistischen Länder erfaßt sind. 
Unsere Erfolge demonstrieren 
aufs neue überzeugend vor der 
ganzen Welt die unbestreitbaren 
Vorzüge des Sozialismus vor dem 
Kapitalismus.

Dank der konsequenten Reali­
sierung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU angenommenen Pro­
gramms des Friedens, der koor­
dinierten Politik der sozialisti­
schen Bruderstaaten und dank 
dem Kampf aller friedliebenden 
Kräfte entwickelt sich die inter­
nationale Situation aut dem Weg 
zur weiteren Entspannung, der 
konstruktiven, gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten mit unter­
schiedlicher Gesellschaftsord­
nung. Ein Beweis dafür ist der 
erfolgreiche Abschluß der Kon­
ferenz über Sicherheit und Zu­
sammenarbeit in Europa und die 
weiteren Schritte zur Festigung 
der internationalen Sicherheit.

Große Siege haben die Völker 
von Vietnam, Laos und Kambod­
scha In Ihrem gerechten Frei­
heitskampf errungen. Als Er­
gebnis des erfolgreichen nationa­
len Befreiungskampfes und des 
Sturzes des Faschismus in Portu­
gal ist die letzte Kolonialmacht 
gescheitert. Die Werktätigen die­
ses Landes kämpfen heute hel­
denmütig gegen die Reaktion, 
für eine freie, unabhängige und 
demokratische Entwicklung Ihres 
Staates. Auf dem Internationalen 
Schauplatz vollzieht sich ein un­
widerruflicher Prozeß der weite­
ren Veränderung des Kräftever­
hältnisses zugunsten des Frie­
dens. der Demokratie und des 
Sozialismus.

In der Welt sind Jedoch noch 
Immer aggressive imperialisti­
sche Kräfte am Werk, die sich 
hartnäckig der internationalen 
Entspannung widersetzen und 
das Wettrüsten verstärken. 
Der explosionsgefährliche Herd 
lm Nahen Osten bleibt bestehen. 
Die internationale Situation wird 
auch durch die provokatorische 
Politik der Pekinger Führer und 
durch Ihre Versuche kompliziert, 
den Entspannungsprozeß zu tor­
pedieren.

Unter diesen Bedingungen ge­
winnen die Einheit und aktiven

Genossen Kämpfer der sowje-. 
tischen Streitkräfte!

Werktätige der Sowjetunion!
Unsere geehrten ausländischen 

Gäste!
Im Namen und lm Auftrag des 

Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion 
und der Sowjetregierung be­
grüße und beglückwünsche Ich 
Sie zum Fest des 58. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution.

In diesem Jahr begeht unsere 
Heimat das allgemeine Volksfest 
des Oktobers In der Atmosphäre 
eines neuen Aufschwungs der 
politischen und Arbeitsaktivität 
der Sowjetmenschen, die mit gro­
ßem Elan für einen erfolgreichen 
Abschluß dee neunten Planjahr­
fünfts und ein würdiges Bege­
hen des XXV. Parteitags der 
KPdSU kämpfen.

Eng um die Leninsche Partei 
geschart, schreitet das Sowjet­
volk dem nächsten Parteitag vol­
ler Kräfte und schöpferischer 
Energie entgegen. Die aufopfe­
rungsvolle Arbeit der Arbeiter­
klasse, der Kolchosbauernschaft, 
der Volksintelligenz zeitigt 
vortreffliche Früchte. ’ In’ einem 
hohen und stabilen Tempo ent­
wickelt sich unsere Volkswirt­
schaft. Immer erfolgreicher wer­
den die Aufgaben des wissen­
schaftlich-technischen F о r t- 
schritts gelöst. Von Jahr zu Jahr 
steigt das materielle und kultu­
relle Lebensniveau des Volkes. 
Die Ideologisch-politische Ein­
heit des Sowjetvolkes ist fest wie 
nie zuvor. Unablässig erstarkt 
die ökonomische und Verteidi­
gungsmacht unseres sozialisti­
schen Staates.

Das abschließende Jahr des 
neunten Planjahrfünfts Ist durch 
hervorragende Leistungen In der 
Raumforschung gekennzeichnet. 
Die fortschrittliche Menschheit 
gab eine hohe Einschätzung dem 
Erfolg des gemeinsamen Flug3 
der Raumschiffe Sojus und Apol­
lo und der beiden Mannschaften 
der kosmischen Orbitalstation 
Salut 4. Am Vorabend der FeJer 
des Großen Oktober wurden erst­
malig in der Geschichte der 
Raumschiffahrt künstliche Satel­
liten auf die Umlaufbahn der Ve­
nus gebracht und unikale Abbil­
dungen der Oberfläche des Pla­
neten an den Orten erhalten, an 
denen die Landeapparate nie­
dergegangen sind.

Die Staaten der so­
zialistischen Gemeinschaft ha­
ben neue Erfolge in ihrer Ent­
wicklung erzielt Ihre brüderliche

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans

wjeünenschen. die große erhabe­
ne unerschütterliche Einheit vo/i 
Partei und Volk zum Ausdruck. 
Vor den Roten Fahnen lm Hin­
tergrund sind die Bildnisse der 
Mitglieder und Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Sekretäre des ZK der 
KPdSU.

Auf den Gästetribünen befin­
den sich Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR und der 
RSFSR, Veteranen der Konmu- 
nlstlschen Partei, Helden der 
Sowjetunion und Helden der so­
zialistischen Arbeit, Bestarbeiter 
der Betriebe der Hauptstadt, der 
Sowchose ’ -*--
Moskauer 
Wissenschaftler 
schaffende, ”______
sind auch Leiter der ... .
UdSSR akkreditierten diplomati­
schen Vertretungen.

Zum Feiertag sind In der 
Hauptstadt der Sowjetunion die 
Abgesandten vieler Länder der 
Welt elngetroffen. Für die ganze 
fortschrittliche Menschheit be­
deuten Moskau und der Große 
Oktober Frieden und Freiheit. 
„Wir sind stolz, daß dieser Fei­
ertag ein fürwahr internationales 
Fest wurde, ein Fest aller Ar­
beitsmenschen", betonte Genosse 
L. I. Breshnew. „Die Ideen des 
Großen Oktobers, die Lehre un­
seres Führers und Lehrers W. I. 
Lenin sind den Herzen der Werk­
tätigen unseres ganzen Planeten 
nahe und verständlich."

Der Oktober und der Friede 
sind unzertrennlich. Die ganze 
Geschichte des Sowjetlandes ist 
ein beharrlicher Kampf für Frie­
den, Freiheit und Sicherheit der 
Völker. Der erste außenpolitische 
Akt der Sowjetmacht war das 
Dekret über den Frieden. Gegen­
wärtig setzt der Sowjetstaat 
das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU ausgearbeitete Friedens­
programm konsequent Ins Leben 
um.

Den Grundstein für die neue 
Entspannungsetappe legte die 
Konferenz für Sicherheit und Zu­
sammenarbeit In Europa. Ihre 
Ergebnisse entsprechen den Prin­
zipien der friedlichen Koexistenz 
und der internationalen Zusam­
menarbeit, den Prinzipien des 
Friedens und der Völkerfreiheit, 
die von W. I. Lenin erarbeitet 
worden sind.

stürmischem Beifall empfangen 
die auf dem Platz Anwesenden 
die Siegesfahne, die lm unvergeß­
lichen Jahr 1945 auf dem be­
siegten Reichstag gehißt worden 
ist. Hier sind auch die Kampf­
banner der Verbände, Einheiten 
und Schiffe, die sich In den 
Kämpfen um die Freiheit und 
Unabhängigkeit unserer Heimat 
Ixjsonders hervorgetan haben. 
Die Kolonne trägt dreißig Ban­
ner. Sie verkörpern gleichsam 
die vergangenen dreißig friedli­
chen Jahre, die das Sowjetvolk ' 
Im Großen Vaterländischen 
Krieg erkämpft hat

Den Kolonnen der Banner­
träger folgen die exakten Vier­
ecke der Hörer der Militärakade­
mien. Diese Menschen haben, dem 
Ruf ihrer Herzen folgend, den 

. Beruf eines Kommandeurs und 
Erziehers der Jungen Kämpfer 
erwählt. Sie sind zu Jeder Minute 
bereit, sich aut Befehl der 
Kommunistischen Partei zur Ver­
teidigung der Heimat. der In­
teressen der sozialistischen Ge­
meinschaft zu stellen. Jeder von 
ihnen hat sich die Worte des Ge­
nossen L. I. Breshnew zu Her­
zen genommen: ..Alles, was vom» 
Volk geschaffen wurde, muß zu­
verlässig geschützt werden."

Den Zug der Militärakademi­
en eröffnet die Kolonne der 
M.-W.-Frunse-Akademie. Sie be­
reitet Kommandeure und hoch­
qualifizierte Spezialisten vor, 
die der Kommunistischen Partei, 
dem Sowjetvolk grenzenlos er­
geben sind. Viele ehemalige Zög­
linge der Akademie sind namhaf­
te Heerführer geworden, die 
sich in den Kämpfen gegen die 
faschistischen Eindringlinge her­
vorgetan haben.

Am Mausoleum schreiten die 
Hörer der Militärpolitischen Aka­
demie „W. I. Lenin", der Militär­
akademie „F. E. Dsershinski", 
der Panzertruppen-Militäraka- 
demle „Marschall der Sowjet­
union R. J. Malinowski", der 
Pionierakademie „V. W. Kuiby­
schew". der Militärakademie für 
chemische Abwehr „Marschall 
der Sowjetunion S. K. Tlmo- 
schenko", der J.- A.-Gagarln- 
Akademle der Luftstreitkräfte, 
der Pionierakademie der Luft­
streitkräfte „Professor N. J. Shu­
kowski" vorüber. An Jedem ihrer 
Banner prangen zahlreiche Or­
densbänder, die von den Kampf­
verdiensten um die Heimat zeu­
gen.

Noch eine Kolonne zieht vor­
über — die Offiziersschüler der 
Moskauer Allgemeinen Komman­
dohochschule „Oberster Sowjet 
der RSFSR", eine der ältesten 
Offiziersschulen des Landes.

Das Musikkorps begibt sich In 
den Hintergrund des Roten Plat­
zes. Es beginnt die Parade der 
Militärtechnik. Tn Schützenpan­
zerwagen folgen Einheiten der 
den Rotbannerorden und den 
Suworoworden tragenden Tama- 
ner Motor-Schützend J v 1 s 1 о n 
„M. I. Kalinin".

In den 30 Nachkriegsjahren 
wurde die Kampftechnik der So­
wjetarmee und der Seekriegsflot­
te wiederholt erneuert und aut 
Grund der neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Produktion vervollkommnet. Heu­
te sind unsere Armee und Flotte 
mit den modernsten Waffen aus­
gerüstet, darunter mit Raketen 
verschiedenen Bestimmungen.

Aut der Parade sind einzelne 
Muster der Kampfraketentechnik 
vertreten. Den Marsch der Tech­
nik schließt eine Kolonne der Ra- 

( keten der Landslreltkräfte ab. ‘
Die Sowjetarmee und die See­

kriegsflotte warten dem 58. Jah­
restag des Großen Oktobers mit 
neuen Erfolgen ln der politischen 
und Kampfausbildung auf. Auf 
den Truppenübungsplätzen und 
Panzerübungsgeländen, щ der 
Luft und auf der See vervoll­
kommnen unsere Soldaten, die 
Kinder und Kindeskinder Jener, 
die vor dreißig Jahren das fa­
schistische Deutschland und dann 
auch das militaristische Japan ln 
die Knie gezwungen haben, tag­
aus. tageln Ihre kämpferische Mei­
sterschaft Ihrem Volk, der teu­
ren Konmunistlschen Partei 
grenzenlos ergeben, stehen die 
sowjetischen Streitkräfte immer 
auf der Hut des Sowjetlandes.

Die MlUtärparade schließt mit 
dem feierlichen Marsch des ver­
ein t e n 1 OOO-Trompeten-MlU- 
tärorchesters.

. * * *
Als ein einziges Fahnenmeer 

strömen die festlichen Kolonnen 
der Demonstranten auf den 
Platz. Es schreiten Vertreter der 

-Werktätigen der Moskauer 
Stadtbezirke *— Moskworetzkl, 
Proletarskl. . Lenin. Frunsc. 
Swerdlow, Dsershinski, Baumann 
und Kalinin.

Die diesjährige Oktoberfclcr 
begehen wir an der Schwel­
le des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Die Oktober-Arbells- 
wacht der Moskauer und aller 
Werktätigen unseres Landes Ist 
ein gewichtiger Beitrag zur

Gleich einer mächtigen Welle 
rollen über den Roten Platz der 
Beifall und die Ausrufe „Hurra!", 
„Ruhm dem großen Sowjetvolk", 
„Ruhm der KPdSU!", „Ruhm 
dem Leninschen Zentralkomitee 
der KPdSU!" Die Einwohner 
und die Gäste der Hauptstadt 
begrüßen herzlich die Leiter 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung.

Auf die Zentraltribüne erheben 
sich die Genossen L. 1. Bresh­
new, J. W. Andropow, A. A. 
Gretschko. V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin, K. T. Masurow, A. J. 
Pelsche. N. V. Porgonny. D. S. 
Poljanski, M. A. Suslow. P. N. 
Demltschew, B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew, D. F. Usti­
now. W. I. Dolglch, I. W. Kapi­
tonow. K. F. Katuschew.

Zugegen sind auch der Erste 
Sekretär des ZK der Partei der 
Werktätigen Vietnams Le Duan, 
der Generalsekretär der Kommu- 

< nlstischen Partei Argentiniens 
G. Arnedo Alvarez. der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Uruguays Rodney 
Arismendl, die Vorsitzende der 
Kommunistischen Partei Spaniens 
Dolores Ibarrurl, der Generalse­
kretär der Brasilianischen Kom­
munistischen Partei Luis Carlos 
Préstes.

Auf der rechten Tribüne des 
Mausoleums stehen die Mar­
schälle der Sowjetunion, Mar­
schälle der Waffengattungen. Ge­
nerale und Admirale der Sowjet­
armee und der Seekriegsflotte. ‘

Zehn Uhr morgens. Aus dem 
Spasskl-Tor fährt ln einem offe­
nen Wagen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
der Verteidigungsminister der 
UdSSR. Marschall der.Sowjet­
union A. A. Gretschko heraus. 
Ihm kommt der Wagen mit dem 
Paradebefehlshaber entgegen. 
Nach der Entgegennahme des 
Rapports des Befehlshabers der 
Truppen des den Lenlnorden 
tragenden Moskauer Militärbe­
zirks, Generalobersts W. L. 
Goworow fährt der Minister die 
Truppen rund und gratuliert ih­
nen zu der Feier. Als Antwort 
dröhnt ein mächtiges „Hurra!" 
der Soldaten.

Genosse Gretschko besteigt die 
Tribüne des Mausoleums und 
hält eine Rede.

Aktionen aller fortschrittlichen , 
Kräfte lm Kampf für dauerhaf­
ten Frieden und Sicherheit der 
Völker eine Immer größere Be­
deutung.

, Die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung werden 
auch künftig die friedliebende 
Leninsche Außenpolitik konse­
quent und unbeirrbar durchfüh­
ren. Angesichts der gefährlichen 
Umtriebe der internationalen Re­
aktion sorgen sie zugleich uner- . 
müdllch für die Steigerung der 
ökonomischen und der Verteidi­
gungsmacht unserer Heimat, er­
ziehen sie die Sowjetmenschen 
im Geiste der hohen revolutionä­
ren Wachsamkeit.

Unser Volk und seine Kämp­
fer unterstützen Innig und ein­
mütig die Innen- und Außenpoli­
tik der Leninschen Partei, durch 
Ihre alltägliche Arbeit beweisen 
sie die unerschütterliche Treue 
den Idealen des Kommunismus.

Die sowjetischen Streitkräfte, 
die mit erstklassiger Kampftech­
nik ausgerüstet sind, schützen 
wachsam und zuverlässig die Er­
rungenschaften des Großen Okto­
ber. ihrer sozialistischen Heimat, 
der Kommunistischen Partei 
grenzenlos ergeben, dem ■ XXV. 
Parteitag der KPdSU entgegen- ' 
gehend, erhöhen die Angehöri­
gen der Armee und Flotte be­
harrlich ihre politische Ausbil­
dung und Kampfmeisterschaft. 
Die sowjetischen Soldaten wid­
men alle Ihre Kräfte und Kennt­
nisse der großen Sache 
des Dienstes an der soziali­
stischen Heimat und sind Immer ; 
bereit. In der Kampfgemein­
schaft mit den Soldaten der Bru­
derländer des Warschauer Ver­
trags ihre patriotische und inter­
nationale Pflicht zu erfüllen.

Es lebe der 58. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution!

Es lebe das große Sowjetvolk 
und seine ruhmreichen Strelt­
kräftel

Ruhm der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion — der 
bewährten Vorhut der Arbeiter­
klasse, des gesamten Sowjetvol­
kes!

Hurra! * * *
Und wieder erschallt über dem 

Platz ein dreifaches „Hurral" 
Es dröhnen die Salutsalven. Der 
vereinigte Musikkorps spielt die 
Hymne der Sowjetunion.

Die Festparade der Waffen­
gattungen beginnt. Traditionsge­
mäß schreiten die Jungen Trom­
melschläger an der Slplze, Mit

Vorbereitung des XXV. Parteitags 
der KPdSU. Über den Kolonnen 
sieht man Rapporte über Arbeits­
siege der Moskauer. Die indu­
strielle Hauptstadt hat Ihren 
Fünfjahrplan lm Umfang des 
Produktionsaustoßes schon erfüllt. 
Der Plan der zehn Monate Ist 
erfolgreich bewältigt. Für Dut­
zende Millionen Rubel wurden 
Erzeugnisse über den Plan hin­
aus realisiert Vielen Erzeug­
nisarten wurde die höchste staat­
liche Attestierung — das Staat­
liche Gütezeichen — zuteil.

Mit unter den ersten sind die 
Vertreter des Stadtbezirks Kras- 
naja Presnja. wo vor 70 Jahren 
der bewaffnete Dezembcrasifstand 
des Volkes gegen den Zarismus 
begann. Er war der Höhepunkt 
der Revolution von 1905, ln de­
ren Feuer die bis dahin ln der 
Geschichte nie gekannten polni­
schen Organisationen — die So­
wjets — geboren wurden. Der 
große W. I. Lenin erkannte In 
Ihnen hellseherisch das Urbild 
der neuen, der Volksmacht. Die 
Werktätigen des Bezirks wahren 
heilig und mehren die revolutio­
nären Kampf- und Arbeitstradi­
tionen der Partei und des Volkes.

Über dem Roten Platz erschallt 
die Losung: Es leben die So- 
wjetfrauen — die flammenden 
Patriotinnen unserer sozialisti­
schen Heimat, die aktiven Teil­
nehmerinnen am gesellschaft­
lichen und Arbeitsleben I

Über den Platz schreiten die 
Kolonnen des Proletarskl-Stadt- 
bezirks — die Sieger lm Vor­
feiertagswettbewerb der Werk­
tätigen der Hauptstadt. Von 
Jahresbeginn an haben die Werk­
tätigen des Bezirks zusätzlich 
zum Plan Lastkraftwagen und 
Ersatzteile dazu, .Binnenschiffe, 
Kühlschränke. Elektromotoren. 
Bedarfsartikel für über 30 
Millionen Rubel realisiert. Diese 
und andere Erfolge spiegelt der 
Festzug der Werktätigen des 
Proletarskl-Bezirks wider.

„Sowjetische Wissenschaftler, 
Ingenieure und Techniker! Be­
schleunigt größtmöglich den 
senschaf tUch-technischen 
schritt In allen Zweigen 
Volkswirtschaft, hebt das Ni­
veau der wissenschaftlichen und 
Konstruktlonserarb e 11 u n g e n!" 
— Solches Transparent tragen 
die Studenten und Lehrer eines 
der ältesten technischen Hoch­
schulen des Landes — der Mos­
kauer Technischen N-Baumann- 
Hochschule.

Die Baumann-Hochschule Ist 
eine der mehr als zweihundert 
Hochschulen, wissenschaftlicher 
Forschungs- und Konstruktions­
anstalten Moskaus. Der Bel,tag. 
den sie zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft, der Wissen­
schaft und Kultur des Landes’ge­
macht haben, beträgt Hunderte 
Millionen Rubel.

ln den Festkolonnen befinden 
sich viele Gäste. Zusammen mit 
den Paten — Arbeitern der Be­
triebe und Fabriken der Haupt­
stadt — sohrelten die Vertreter 
der Kolchose und Sowchose des 
Moskauer Gebiets. Sie kamen auf 
den Roten Platz, um den unver­
brüchlichen Bund der Arbeiter­
klasse und der werktätigen Bau­
ernschaft zu demonstrieren und 
über die Erfolge zu rapportieren, 
die die Landwirtschaft im neun­
ten Planjahrfünft erzielt hat.

Durch die Ehreneskorte pur­
purner Fahnen begleitet, erschien 
auf dem Platz eine riesige Ku­
gel — der blaue Planet Erde. 
Sie Ist von einen Band mit der 
Aufschrift „Zusammenarbeit lm 
Namen des Friedens!" eingefaßt. 
Über der Erdkugel fliegen zwei 
Schiffe, das sowjetische Sojus 
und das amerikanische Apollo. 
Sie nähern sich allmählich und 
koppeln sich. Der „Händedruck" 
der UdSSR und der USA auf 
der Umlaufbahn Ist ein Ergebnis 
der internationalen Entspannung, 
die dank ' der konsequenten Le­
ninschen Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates er­
reicht worden ist.

Immer neue und neue De­
monstrantenkolonnen betreten 
den Hauptplatz des Landes. Die 
roten Transparententüchter, Dia­
gramme. Panneaus ergänzen die 
5roße und ruhmreiche Geschichte 

er Arbeitsgroßtaten des Sowjet­
volkes. Die Arbeitsrapporte be­
richten überzeugend vom Bestre­
ben des Sowjetvolkes, den Plan 
des neunten Planjahrfünfts er­
folgreich zu vollenden und den 
XXV. Parteitag der KPdSU Wür­
dig zu begehen. Sie zeugen von 
der Bereitschaft Jedes Sowjetbür­
gers, durch seine Arbeit die 
ökonomische Macht seiner Heimat 
zu festigen, ihren Reichtum zu 
mehren, das den Volk dient und 
Ihm gehört.

Die festliche Demonstration 
wurde zu einem neuen Zeugnis 
der Elnhelt'der Partei -und des 
Volkes, der Bereitschaft Jedes 
Sowjetmenschen, einen würdigen 
Beitrag zur großen Sache des 
kommunistischen Aufbaus zu lei­
sten. (TASS)
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Festlicher Empfang 
im Kreml-Kongreßpalast

Die Regierung der Union der 
Sozialistischen —„bnv— -
veranstaltete 
einen Empfang .......
greßpalast anläßlich 
Jahrestags der Großen 
sti sehen Oktoberrevolution.

Auf dem Empfang waren die 
Genossen L. I. Breshnew. J. W. 
Andropow. A. A. Gretschko4 
V. W. Grischin. A. A. Gromyko,
A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, 
K. T. Masurow. A. J. Pelsche, 
N. V. Podgorny. D. S. Poljanski, 
M. A. Suslow, P. N. Demltschew,
B. N. Ponomarjow. M. S. So-
lomenzew. D. F.: Ustinow, W. I. 
Dolglch. I. W. Kapitonow. K. F. 
Katuschew zugegen. Zusammen 
mit Ihnen waren der Erste Sekre­
tär des ZK der Partei der Werk­
tätigen Vietnams ’ “
Generalsekretär 
nlstischen Parte!
J. Arnedo Alvares. ...____
Sekretär des ZK der Kommunist!, 
sehen Partei Uruguays Rodney 
Arismendl. die Vorsitzende der 
Kommunistischen Partei Spaniens 
Dolores Tbarruri, der General-

Sowjetrepubliken 
am 7. November 

im Kreml-Kon*
Sozial!- ZK°der KPdSU. Mitglieder der 

Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU, Veteranen der Par­
tei. Deputierte der Obersten So­
wjets der UdSSR und der 
RSFSR. Minister. Heerführer. 
Schrittmacher der Industrie und 
Landwirtschaft, Wissenschaftler 
und Kulturschaffende, Raumpllo- 
ten, Vertreter J-- .......
Öffentlichkeit, 
MlUtärparade 
Platz bei.

Im Saal befanden sich auch die 
Botschafter der ln der Sowjet­
union akkreditierten Staaten, die 
in Moskau zum Feiertag einge­
troffenen ausländischen Gäste, 
Vertreter der Geistlichkeit, so­
wjetische und ausländische Jour­
nalisten.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew hielt 
an die Versammelten eine An-/ 
spräche, . .

Le Duan, der 
der Котин- 

Argentlnlens 
der Erste

Д ПСПТ'ЯГПР

des Genossen L. I. BRESHNEW
Teure Genossen!
Geehrte ausländische Gäste!
Gestatten Sie mir, die Teil­

nehmer der heutigen Parade und 
der festlichen Demonstration, Sie 
alle, die Sie in diesem Saal ver­
sammelt sind, um den 58. Ge- 
burtstag des sozialistischen So- 

Sekretär der Kommunistischen 
Partei Brasiliens Luis Carlos 
Prestes anwesend.

Dem Empfang wohnten auch 
Mitglieder und Kandidaten des

der sowjetischen 
Teilnehmer der; 
auf dem Roten

wjetstaates zu begehen, von 
Herzen zu begrüßen. Ich beglück­
wünsche Sie und in Ihrer Person 
alle Sowjetmenschen und Freun­
de unserer Heimat im Ausland 
zum großen Fest des Sowjetvol­
kes!

" (Schluß S. 2)
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Kasachstan feiert den Großen Oktober
Alma-Ata

In festlichem Gewand begifig 
die Hauptstadt Kasachstans den 
58. Jahrestag der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution. 
Überall sieht man purpurrote 
Tücher mit den Losungen des 
ZK der KPdSU ziim Jahrestag 
des Großen Oktobers. Ah den 
Fassaden der Gebäude, aut den 
Platzen — die Bilder W. I. Le­
nins, der Leiter der Partei und 
Regierung, Rapporte über Ar­
beitssiege.

In der festlichen Ausstattung 
kommt die aktive Beteiligung der 
Alma-Ataer, aller Werktätigen 
der Republik am sozialistischen 
Unionswettbewerb um 'eine vor­
fristige Einlösung der sozialisti­
schen Verpflichtungen und um 
eine würdige Ehrung des XXV. 
Parteitags der KPdSU markant 
zum Ausdruck.

W.-l.-Lenln-Platz. Auf der 
Zentraltribüne slhd das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP. Kasachstans. Genosse L). 
A. Kunajew die Büromitglieder 
des ZK der KP Kasachstans, die 
Genossen A. A. Askarow, B. A. 
Aschimow, А. I. Klimow, A. U. 
Korkin, Sch. K. Kospanow. S. Л. 
Smirnow, die Kandidaten des Bü­
ros des ZK der KP Kasachstans, 
die Genossen K. A. Jegfsbajew, 
1. G. Slashnew.

Platz auf der Tribüne nehmen 
auch der Stellvertretende Vor­
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Genosse W. K. Sew­
rjukow. die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, die 
Genossen S. S. Dshljenbajew, 
S. K. Kubaschew. S. T. Takesha- 
now, das Mitglied des Militär- 
rats, Leiter der Polltverwaltung 
des den Rotbannerorden tragen­
den Mittelasiatischen Militärbe­
zirks, Generalleutnant M. D. Pop­
kow. der1 Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans. 
Genosse S. K. Kamalldenöw, der 
Vorsitzende des Alma-Ataer Ge 
bletsvollzugskoijltees. Genosse 
S. D. Jelagin, der Erste Sekre­
tär des Alma-Ataer Stadtkomi­
tees der KP Kasachstans. Genos­
se P. 1. Jerpllow, der Vorsitzen­
de des Alma-Ataer Stadtvoll­
zugskomitees, Genosse K. M. 
Auchadtjew.

Auf den Gasletrlbünen sind 
Veteranen der Partei. Teilneh­
mer der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, des Bürgèr- 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges, namhafte Wissenschaft­
ler. Kultur- und Kuhsischäffthde. 
Partei- und Sowjetfunktionäre, 
Schrittmacher der Industrie und 
Landwirtschaft.

10 Uhr morgens. Der Abneh­
mende der Parade, Befehlshaber 
der Truppen des den Rptbanner- 
ordén tragenden Mittelasiati­
schen Militärbezirks. Armetge- 
neraLN. 0. Ljaschtschenkö.und 
der Konitnahdlei-ehde der Para­
de. dtr Stellvertretende Befehls 
häbër der Truppen, dés Militär­
bezirks. .Generalleutnant S. K- 
Nurtnagambetow fahren lh offe­
nen Wagen die Truppen rund, be­
grüßen sie und gratulieren Ihnen 
zuni Feiertag des Gfbßen Okto­
bers. Über dem Platz schallt das 
..Hurra" der Sbldaten.

Daraufhin steigt N. G. Lja- 
schtschenko auf die Zeniraltrlbu- 
he und hält elrte Rede. Irii Na­
men dés 2ehtfalkomlleeS der KP 
Kasachstans und der Reglefuhg 
der Rëjhibllk gratuliert er den 
Werktätigen Alma-Atas Und der 
ganzen Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik zum 58. 
Jahrestag der Großen Sozialist! 
sehen Oktoberrevolution.

Feierlich ettörten die Staats 
hymnen der Sowjetunion und der 
Kasachischen SSR. Es dröhnen 
die Salven des Salutschleßens.

Die Parade der Truppen der 
Alma-Ataer Garhisoh beginnt. 
Die Jungen Trommelschläger zie­
hen vorbei. TradltlQsgemäß wird 
die Mllltärparade von der \ «reih­
ten Olflzlerskoldhhë (»frtlüet. 
Dem Krlegsveterahen, Obejst 
M. B. Welednlzkl wurde die 
Ehre zbteil, Rlc Fahne zu tragen. 

Es schreiten Offiziere. Teilneh­
mer des Großen Vaterländischen 
Krieges, de'rèri kampfhelnenla- 
ten mit Orden und Medaillen ge­
würdigt Wurden, in ddn Parade­
reihen schreiten auch viele Junge 
Offiziere, die zusammen mit den 
Veterunen den Soldaten militäri­
sches Rönnen beibringen, sie Im 
Geiste der grenzenlosen Treue 
der Kommunistischen Partei, 
dem Sowjetvolk und dem soziali­
stischen Vaterland erziehen.

.. Auf dem Marsch sind die 
Motoschützen. Wie unterscheidet 
steh doch die frühere ..Königin 
der Felder" — die Infanterie 
von den modernen motorisierten 
SchUlzentruppehtellenl Die Hei­
mat hat sie freigebig mit Tech­
nik versehen, die die Manövrier­
fähigkeit und Kampfkraft der 
Einheiten verstärken hilft. In 
Erwiderung der Fürsorge der 
Partei und Regierung erhöhen 
die Motoschützen Ihre Meister­
schaft und Gefechtsausbildung.

Auf dem Platz sind diejeni­
gen. die eine exakte und rei­
bungslose Verbindung für die 
Truppenteile und Einheiten si­
chern. An den Tribünen gehen 
die Aviatiker vorbei. Sie werden 
vom Hauptmann W. F. Ladykin 
Seführt. In Reih und Glied sind 

le Schrittmacher des Wettbe­
werbs — Aktivisten der politi­
schen und Gefechtsausbildung.

Es ziehen die Inneren Trup­
penverbände vorüber. Die Pa­
rade Ist zu Ende. Die Militärs 
haben nochmals Ihre grenzenlo­
se Tt-éue unserer Streitkräfte der 
Kommunistischen . Partei, der 
Heimat, dem Volk. Ihre Bereit­
schaft, In Jeder Minute die Er­
rungenschaften des Großen Ok­
tobers zu verteidigen, zum Aus­
druck gebracht.

Eine Zeltlang wird es still 
auf dem Platz. Doch wird die 
Stille von den feierlichen Marsch­
klängen unterbrochen: Es hat der 
Festzug der Werktätigen begon­
nen. Auf dem Platz, sieht man 
riesige Bilder von K. Marx, 
F. Engels, W. 1. Lenin. Wie ein 
roter Wald zieht die Kolonne der 
fahnenträger. Auf bunt deko­
rierten Wagen prangen die flam­
menden Worte: „Ruhm dem Gro­
ßen Oktoberl"

Vom Licht des grüßten und 
freudigsten aller Feste wird je­
den Herbst der Boden des welt­
ersten Sowjetlandes — des Lan­
des des siegreichen Sozialismus 
— erleuchtet, das eine neue Ara 
In der Geschichte der Menschheit 
eingeleitet hüt. Diesen welthisto­
rischen Sieg hat das Proletariat 
Rußlands urtier Leitung der von 
Lenin gegründeten Kommunist! 
schtri Partei errungëri. Art der 
Tribüne zieht ein dekorierter 
Wagen mltben Worten: „Ruhm 
der KPdSUr' vorbei, ihm fblgen 
die Bilder der Mitglieder des 
Politbüros’ des Zentralkomitee^ 
der KPdSU. Von weitem sind 
die mit roten Fahnen Und gblde- 
heti Strahiert elhgefähmten Zah­
let! ..58" zü sehen. Es ist nur 
eine historisch kurze Zelt nach 
den „Aut-bra '-Salven aüf daß 
Wlhterpalals verflossen. Doch 
Welch grandiose Großtaten sind 
seitdem völlbratht wordertl

Auf deh pUrpuiroten Tüchern, 
die die DemUnstrahten vorbeitra­
gen, stehen Losungert des ZK der 
KPdSU, die,Ihnen neue geistige 
Kräfte verliehen und bei Ihnen 
elhéii polltlscheh Aufschwung 
ausgelöst haben. Die Partei kon­
zentriert die Aufmerksamkeit der 
Werktätigen auf die brehnenden 
Fraget! deh Weiterentwicklung 
des LarideS. In seiner Rede In 
der Festsitzung anläßlich des 
250Jährlgen Jubiläums der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR sagte der Generalsekre­
tär des ZR der KPdSU. Genos­
se L. I. Breshnew: ..Vor urts. Ge­
nossen, stehen gigantische Auf­
gaben. Es handelt sich um die 
weitere Entwicklung aller Le- 
behsberelche der sowjetischen 
Gesellschaft — der Ökonomik, 
der gesellschaftlichen Bczlehurt- 
geif. des Bewußtseins der Men­
schen In der Richtung, die urtse- 
reri komfhuhistlschert idealen ent­
spricht. sowie auf Grund der 
neuesten . Errungenschaften tiCr 
Wlssëfischaft uhd Technik.1'

Einen außerordentlichen Auf­
schwung hat in den Betrieben 
Alma Atas sowie in der ganzen 
Republik und im g.ihren Land 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des XXV. Parteitags dëf- 
KPdSU genommen. Der Feiertag 
Ist zeitlich mit den letzten Mona­
ten des Planjanrfünfts zusam­
mengefallen. Die Werktätigen 
kamen auf den Platz mit Rap­
porten über die In der Erfüllung 
des VolkswIrtschaftsplRns und in 
Einlösung der sozlallsHächen Ver­
pflichtungen errungeheu Siege. 
..Ruhm und Ehre den Arbeltskol- 
iektlven. den Schrlttmachëfrr der 
Produktion, die den Fünfjahr- 
plan vorfristig erfüllt haben!" — 
heißt es In der Losuhg des ZK 
der KPdSU.

Und gerade die Aktivisten des 
Wettbewerbs und Vertreter der 
Kollektive, die mit dèn Aufga­
ben uhd Verpflichtungen des 
Planjahrfünfts vorfristig fertig­
geworden sind, stehen ah der 
Spitze der Demonstration. Über 
den Platz schreiten vortrelTllche 
Produktionsarbeiter, Meister Ih­
res Faches, die schon seit elifl- 
gen Monaten Erzcugtilsse für das 
zehnte Planjahrfünft liefern. Ih­
re Lèlstungeri dienert als Beispiel 
für alle Werktätigen der Stadt, 
die die Aufgaben des Planjahr­
fünfts mit einem bedeutenden 
Zeltvorspruhg erfüllen wollen. 
Die Industrie der Hauptstadt des 
mit drèi Orden ausgezeichneten 
Kasachstans hat das Zehnrtiortats- 
PrOduktlonsprogramm mit elriem 
großen ZeltvÄrsprung bewältigt 
und Erzeugnisse für über S4 Mil­
lionen Rubel zusätzlich geliefert.

Die Ausstattung einer Kolon­
ne Ist dem Thema „Die Werktä­
tigen Kasachstans auf Stoßar- 
beitswacht zu Ehren des Partei­
tags" gewidmet. Die Grußworte 
von der Tribüne einmütig erwi­
dernd schreiten die Vertreter 
der Arbeitskollektive. Es gehen 
Arbeiter und Angestellte der Be­
triebe vorbei, die Ihre fünfjähri­
gen Aufgaben in Realisierung 
der Erzeugnisse schon erfüllt ha­
ben — der Hauptbetriebe für 
Gerätebau und für Metallbear­
beitung, des Fleisch- und Kon- 
sefvenkomblnats und des Kombi­
nats für Getreideerzeugnisse, des 
..Jushkasenergorètaont". Dank 
Ihrer gewissenhaften Arbeit wer­
den die Ausrüstungen Jetzt bes­
ser genutzt, der Wirkungsgrad 
der Produktion und die Qualität 
der Erzeugnisse haben sich er­
höht.

Das Industrielle Alma-Ata ist 
auf diejenigen stolz, die Im so­
zialistischen Wettbewerb führend 
sind, deren ruhmreichen Taten 
als würdiges Beispiel für andere 
dienen. Die Heldin der soziali­
stischen Arbeit. Walzerln der 
Süßwarenfabrik S. Tulendlrtowa 
und der Drcber Л. Swetaschew 
aus dem S.-M.-Kirow-Werk, die 
Maschinennäherin W. KornWnl- 
kowa aüs der '.'/Irkwarëhnrma 
„F. E. Dsershinski", der Atbel- 
ter des Fleisth- und Kofjjervän- 
kombinats B. Tulebekow. und 
Tausende ariderer vortrefflicher 
Produktionsarbeiter haben Ihre 
Krsönilehën Fünfjahrpläne schon 

igst bewältigt. Durch Ihre 
beharrliche Arbeit ürid schöpferi­
sche initiative werden die Lei­
stungsnormen erhöht. Verbesse- 
rungsvohschiäge elhgebrachl. 
wird der technische Fortschritt 
alltäglich gefördert.

Ein wichtiges Arbeitsgeschenk 
haben die Bauleute der Stadt 
zum Feiertag Vorbereitet. Vor 
kurzem sind eine kapitale Markt­
halle. das Hotel „Medeo" und 
artdefe große Anlagen mit der 
Note „ausgezeichnet" Ihrer Be­
stimmung übergeben worden. Die 
Zahlen und Tatsachen auf den 
Parineaus, Modellen und Spruch­
bändern sind bedeutend. Der 
Zehnmonatsplan in Innutzung- 
nahme neuer Wohnflächen Ist 
Überboten Worden. In diesem 
Jahr hat man der Bevölkerung 
Wohnungen mit einer Gesamtflä­
che von über 250 000 Quadrat­
meter übergeben, es sind zwei­
mal mehr Kindergärten gegen­
über der Planaufgabe gebaut 
worden.

Die Bauleute und andere 
Werktätigen, die in den Fèstko- 

lonnen vorbeimarschieren, sind 
bereit die Ijelstungeh und beson 
ders die Qualität der zu liefern 
ddti Objekte zu erhöhen, die Er­
folge des Wettbewerbs zu ver- 
itnitWfl und detti XXV. Parteitag 
mit neuen Errungenschaften auf­
zuwarten.

iriimer neue Kolonnen treten 
auf den Platz. Unter den Demon­
stranten sind viele Frauen. Die 
sowjetischen Arbeiterinnen. Kol­
chosbäuerinnen. Wissenschaftle­
rinnen und Kunstschaffende, Mit­
arbeiterinnen des Bildungswesens 
uhd Gesundheitsschutzes, die die 
gleichen Rächte wie die Märther 
genießen, vergrößern ständig Ih­
ren Beitrag zum kommunisti­
schen Aufbau. Dieses Jahr Ist 
Sas Ihterriatlbnale Jahr der Frau.

'ie Kommunistische Partei und 
der Sowjetstaat sorgen väterlich 
dafür, daß für dl# Fraüen die 
notwendigen Bedingungen für 
Arbeit und Schöpfertum, Erhö- 
lufig urtd Studium, für die Er­
ziehung der Kinder geschalten 
wérdén.

An der Tribüne schreiten Wis­
senschaftler und Spezialisten der 
Landwirtschaft vorüber, in den 
Jahren des Planjahtfünfts wurde 
viel für den weiteren Aufstieg 
der Sowchos- und Kolchospro- 
duktlon. der Ackerbaukultur und 
der Viehzucht getan. Die Kollek­
tive der Wirtschaften haben die 
Viehzucht auf industrielles Ge­
leise übergeführt und kämpfen 
immer aktiver für die Vergröße­
rung dér Zahl der Schafe und 
anderer Tiere, für die Vergrö­
ßerung der Produktion. Im Fest­
zug spiegeln sich die Aufgaben 
wider, die für die weitere Stei­
gerung der Tierleistungen und 
der Ergiebigkeit der Felder zu 
lösen sind.

Von den Erfolgen im kommu­
nistischen Schöpfertum in unse­
rem Land und In Jeder seiner 
Republik hängen die Siege Im 
Kampf für Frieden und sozialen 
Fortschritt auf der Erde ab. Auf 
ranneaus und Transparenten. In 
Hochrufen, die am 7. November 
ertönten. drückte unser Volk 
noch und noch einmal seine all­
gemeine Blillguhg der Lenin­
schen Außenpolitik der Sowjet­
union- aus — der Politik des 
Friedens und der Völkerfreund­
schaft, des Zusammenschlusses 
aller Kräfte, die gegen Imperia­
lismus, Reaktion und Krieg ein­
treten. Fütwahr unschätzbar ist 
dër Beitrag zur Lösüng der Pro­
bleme des Friedens, der euro­
päischen Sicherheit und Zusam­
menarbeit der Konferenz, die in 
Helsinki auf Initiative und dank 
der titanischen Arbeit des Zen­
tralkomitees der KPdSU, der 
Sowjetregierung und des Genos­
sen Leonld lllltsch Breshnew per­
sönlich durchgeführt Wurde. In 
der Demonstration der WërktätL 
gen spiegelten sich die großen 
Errungenschaften In der Realisie­
rung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU proklamierten Frie­
densprogramms wider.

Multinational Ist der festliche 
Umzug. Kasachstan nennt man 
mit Recht ein Laboratorium der 
Völkerfreundschaft: auf seinem
umfassenden Territorium leben 
und arbeiten gleich einer ein­
trächtigen Familie Vertreter von 
über hundert Nationen und 
Völkerschaften. Die Leninsche 
Partei hat sie alle zusammenge- 
schwedßt . und zu Ruhmestaten im 
Namen des Kommunismus begei­
stert. Freudvoll. sicher ihrer 
Kräfte, der Richtigkeit des We­
ges. den die Sowjetmenschen ge­
hen. schreiten Kasachen und Rus­
sen. Ukrainer und Belorussen, 
Vertreter vieler anderer Nationen 
und Völker über den Platz.

Diese Kundgebung war gleich­
mäßig eine lebendige Illustration 
des heldenhaften revolutionären 
Kampfes der Völker unseres 
Landes, der Im Oktober 19|7 
vom Sieg gekrönt wurde. Diese 
Kundgebung spiegelte die Tap­
ferkeit und Standhaftigkeit der 
Teilnehmer der Revolution von 
1905 wider, deren 70. Jahrestag 
wir heuer begehen. Und hier — 
ejne Abbildung des gemeinsamen 
Weltraumflugs von Sojus und 
Apollo.

Eine überzeugende Verkörpe­
rung der Gesundheit und Kraft 
der sowjetischen Jugend. ihrer 
grenzenlosen Ergebenheit der 
Kommunistischen Partei war das 
Finale der FrjerllchkWtert. Den 
ganzen Platz überfluten Sportler 
ui himmelblaue.!, dunkelblauen, 
gelben, grünen Anzügen. Gleich 
einer mehrfarbigen Welle bewe­
gen sie sich vor den Tribunen: 
reizend und exakt machen sie 
Übungen. Die Jungen und 
Mädchen bilden mit ihren Rei­
hen das Wort „Leittn" und die 
Zahl ,,XXV'‘» Unsere ruhmreiche 
Jugënd hat damit llifë [Artigste 
Liebe für den Führer der Werk­
tätigen der ganzen Welt zum 
Ausdruck gebracht, ihr einmüti­
ges Bestreben. alles Л tun für 
eine würdige Ehrung des bevor­
stehenden XXV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion.

Der diesjährige Feataug war 
eine neue markante Seite in der 
Geschichte der Oktoberfeier In 
der Hauptstadt Kasachstans. Er 
hat abermals die felsenfeste Ein­
heit der Sowjetmensohen. ihre 
enge Geschlossenheit um die 
KPdSU, ihr Zentralkomitee, das 
Politbüro des ZK mit dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Genossen L. 1. Breshnew, an der 
Spitze, ihre feste Entschlossen» 
helt, vor Augen geführt, auch 
künftig erfolgreich auf dem vom 
Großen Oktober gebahnten Weg, 
zum Sieg des Kommunismus zu 
schreiten.

Kara ga n d а

In der festlichen Ausstattung 
der Stadt ist der Beitrag der Ein­
wohner von Karaganda zum 
Planjahrfünft. Ihte Erfolge auf 
der Arbeltswacht zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
markant dargestellt. In deh Jah­
ren des neunten Planjahrfünfts 
hat die Industrie der Stadt über­
planmäßige Erzeugnisse für mehr 
als 100 Millionen Rubel produ­
ziert. Die Bezirke „Kirow" und 
„Oktjabrskl" haben ihre Aufga­
be des Fünfjahrplans in Produk­
tlotisumfang vorfristig bewältigt.

Die Demonstrantenkolonnen 
nähern sich dem Platz „50 Jahre 
Oktoberrevolution", wo das er­
habene Lenin-Denkmal empor­
ragt.

Der Kolonne der Bannerträger 
folgt die Jugend, die sich dazu 
rüstet, die Reihen der Arbeiter­
klasse äufzufüllert. Den Marsch 
der Werktätigenkollektive eröff­
net der Lehinbezlrk. Dieses 
Recht hat er Im angestrengten 
Ringen mit den anderen Bezir­
ken erworben. Über Ihre Är- 
beltserfolge rapportieren die 
Kollektive der Maschlnenbau- 
verelnlguhg ..Kargormasch". der 
Süßwarenfabrik, der Vereinigung 
„Karagandaodeshda". Sie sind 
Im sozialistischen Wettbewerb 
um hohe Qualität der Erzeugnis­
se führend. Die Demonstranten 
erklären, daß sie die weise In­
nen- und Außenpolitik der Par­
tei dhd Regierung restlos unter­
stützen.

Im ■' Gleichschritt marschiert 
die Kumpelgarde. Die Bergleute 
aller zehrt Gruben rapportieren: 
in den Jahren des Planjahrfünfts 
wurden überplanmäßig 3.6 Mil­
lionen Tonnen Kohle befördert, 
darunter etwa 600 000 Tonnen 
lh diesem Jahr. Die Belegschaf­
ten der Gruben „Mlchailowska- 
Ja' , „50 Jahre Oktoberrevolu­
tion", „Sapadnaja". ...Malkuduk- 
skajaj’. „Karagar.dlnskaja", das 
Werk für Heizanlagen „50 Jahre 
UdSSR", die Strumpf- und Sok- 
kenfabrik. die Schuhfabrik und 
die Klrow-Konfektlonsfabrlk las­
sen sich mit ihren Arbeitstaten 
sehen.

U s f-K amenogorsk

Purpurne Fahnen. Viele Trans­
parente schmücken den W.-I.- 

Lenjn-Plata. Die Hüttenwerker 
eröffnen die Kundgebung. Dem 
schreiten ale Kollektive des 
Blei- und Ztakkomhinate und 
des Titan- und Magnesiumkombi- 
nats, die mit Orden gewürdigt 
sind und Initiatoren des Wett­
bewerbs um einen erfolgreichen 
Abschluß des Planjahrfünfts wa­
ren. Fahnenträger sind die Best­
arbeiter. Unter ihnen ist der 
Schmelzerbrigadier des Biel- und 
ZLnkkomblnafs Alexander Kosche­
lew. Er und seine Kollegen wä­
ret in Ostka9ecbstaa die ersten, 
die mit Orden des Arbeitsruhms 
gewürdigt wurden.

Am Vorabend des Oktober rap­
portierten 15 Betflebakollektlve 
des Gebtetatenthums über (He 
vorfristig« Erfüllung der Fünf- 
Jahrplanauflagen. Für eine Mil­
lion Rubel wurdep überplanmä­
ßige Erzeugnisse produziert Et­
wa 90 Prozent des Wachstums 
wurden durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität efileit. Über 
der Kolonne des „Wostokmasch- 
sawod" ragen gekreuzt Hammer 
und Bichel — das Symbol des 
Bündnisses der Arbeiter und 
Bauern. Daß die Landwirte des 
Gebiets ihren Fürtfjahrplan in 
Getreideverkauf an den Staat er­
folgreich erfüllt haben, ist auch 
ein Verdienst der Städter.

Auch die Bauleute haben vor­
treffliche Leistungen aufzuweisen. 
Allein lti Ust-Katnenogotsk fän­
den dieser tage 350 Uiiuugs- 
felern statt. Insgesamt aber Wur­
det! im Verläufe des Planjahr­
fünfts im Gebiet 1 Million 
215 000 Quadratmeter Wohl­
fläche In Nutzung genommen.

Die Teilnehmer der Fest­
kundgebung. die von ihren Ar­
beitsleistungen rapportierten, 
brachten ihre Entschlossenheit 
zum Ausdruck, dem XXV. Partei­
tag der KPdSU würdig aufzuwar­
ten.

Dshambul

An der Spitze des Festzuges 
schritten die Kolonnen der Ban­
nerträger. der Kriegs- und Ar­
beitshelden. Danach betrat die 
lebenslustige Jugend den Platz. 
Jeder vierte Jugendliche der 
Stadt besucht eine Schule, ein 
Institut, oder eine Berufsschule.

Mit Arbeitstapporten' zogen 
die Kollektive des DshartibtUr 
Elektrizitätswerks, des Kasachi­
schen Eisehbahnbereichs, des 
Werks für Ersatzteile, des Auto­
reparaturwerks und anderer Be­
triebe des Zentral bezlrks über 
den Platz. Sie haben das Plan- 
Jahrfühft Vorfristig erfüllt.

Auf den hochroten Spruch­
bändern steht der Rapport des 
tausend Mann starken Kollektivs 
der chemischen Werke des Be­
zirks Sawodskoi. Im Wettstreit 
sind die Werktätigen des Super- 
pHosphatwerks „50 Jahre der 
UdSSR" führend, die ihr Fünf- 
Jahtprognihim In Ammophos- 
und Superphosphatproduklion be­
wältigt haben. Der Plan der zehn 
Monate Ist ütn 7 500 Tonnen 
Düngemittel überboten. Den 
Rohstoff liefert diesem Betrieb 
die Vereinigung „Karatau", die 
ihren Zehnmonateplan erfolg­
reich erfüllt hat.

Die Landwirte begingen den 
58. Jahrestag des Großen Okto­
bers mit vorfristiger Erfüllung 
ihrer Fünfjahrpläne In Verkauf 
von Milch. Eiern, Kartoffeln. Ge­
müse Und Obst an den Staat.

Uralsk

Die Städte und Dörfer des 
Stsppen-Uralvorlands sind fest­
lich geschmückt. Allerorts hört 
man den Gesang der Demon­
stranten. sieht bunte Flaggen 
und rote Banner, die aufruten. 
das PlahjahrfUnft mit Stachanow- 
Lelstungen abzuschließen, den 
XXV. Parteitag der KPdSU wür­
dig zu ehren.

Sicher Ist der Schritt der Ar­
beiterklasse von Uralsk. Der 
Plan In Realisierung der Indu­
strieproduktion für 10 Monate 
ist vorfristige erfüllt worden. Dem 
Trust „UralskwodstroJ” ist für 
die Erfolge Itn sozialistischen 
Unionswcttbewerb am Vorabend 
des 58. Jahrestags der Oktober­
revolution die Rote Wanderfahne 

des Ministeriums für Mellorat/m 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
verliehen worden. Erfolgreich 
haben die Kollektive des Pro­
duktionsautotrusts. der Wäfme- 
zentrale. des Werks für Bau 
urtd Montageausfüstungen. der 
Zweigstelle der Vereinigung 
„Sojuslakrlza”. des Häuserbau 
kombfnats. des Werks „Rembyt- 
technlka" die Auflagen des Plân- 
Jahrrünfts bewältigt

Die Einwohner von UMlSk ha­
ben mehr als 380 000 Quadrat­
meter Wohnungen erhalten — 
über 122 000 mehr, als Im 8. 
Planjahrfünft. Viele Werktätigen 
erfüllten ihren persönlichen 
Fünfjahrplan. Das sind die Dre­
her A. Gora. Л PlkUllH. der 
Schlosser T. Buriatschenko, der 
Obethlrt K. Chalarow, die Mel 
kenn A. J. AbalmoWa, die Trak­
toristin des Kolchos „Ktasrty Ma­
jak" M. S. Temtschenko. In den 
Kulturhäusern und Klubs fanden 
Festsitzungen, Konzerte. Jugend 
bälle. Treffen mit Arbelts- uhd 
Krlegsveterahcrt statt. Die Ein­
wohner von Uralsk billigten rest­
los die innen und Außenpolitik 
der KPdSU, brachten ihre Be­
strebung zum Ausdruck, für die 
Überbietung der Volkswirt­
schaftspläne und der sozialisti­
schen Verpflichtungen zu kämp­
fen.

Ze Ii nograd

Mit großer Begeisterung feier­
ten die Zellnograder den 58. 
Jahrestag der Okoberrevolutlon. 
Er Ist heuer ein besonderer, well 
ermltden Abschluß des neunten 
Planjahrfünfts und der aktiven 
Vorbereitung auf den XXV. 
Parteitag der KPdSU zusammen, 
fällt. Die Werktätigen der Stadt 
und des Gebiets haben sich dem 
sozialistischen linlons Wettbewerb 
artgeschlossen und durchschlagen­
de Erfolge erzielt. Über 60 
Industrie- und Baubetriebe, über 
300 Werkhallen. Abschnitte, 
Schichten und Brigaden rappor. 
tlerten am Vorabend des Fest»- 
über die vorfristige Erfüllung ih­
rer Fünfjahrpläne. 7 800 Ar­
beiter sind der Zeit voraus. Auf 
ihrem Arbellskalender steht 
1976. Unter den besten Betrie­
ben sind das Pumpenwerk und 
das Werk „Zelinogradselmasch". 
Bereits im Septemoer haben die 
Pumpenwerker ihren Fünfjahr­
plan bewältigt. Über 100 Arbei­
ter dieses Betriebs sind schon 
der Erfüllung des Plans 1976 na. 
he. Auch das Kollektiv des 
..Zelinogradselmasch'' ist nahe 
am Ziel, allein in diesem Jahr hat 
es Erzeugnisse für 1 700 000 Ru­
bel überplan näßlg realisiert 
Schon im Juni erfüllten die Bau­
arbeiter des den Leilnorden tra­
genden Trusts „Zellntransstroi" 
ihre Aufgaben in der Innut- 
zungnahme der Wohnfläche.

Die Straßen der Stadt, be­
sonders der Zentralplatz mit dem 
Jüng3l enthüllten Lenlndenkmal, 
sind festlich geschmückt. Die 
Transparente und Losungen rüh­
men das Oktoberland, das Auf­
bauwerk der Arbeiterklasse und 
der Werictätlgen des flachen 
Landes. Trunkt 10 Uhr begann 
die festliche Demonstration der 
Werktätigen der Stadt. Sie wur.- 
de durch eine Kolonne der Ban­
nerträger mit K. Rachimow, 
Elektrolokführer Im Lokomotlv- 
depoj, und W. Lysse.nko, Dreher 
des Werks „Zellnogradselmasch" 
an der Spitze, eröffnet. ihnen 
folgten Schüler, und Studenten. 
Es schreiten die Kolonnen der 
Werktätigen der Stadtbezirke 
Lenlnskl und Sowjetskl. Unter 

.Ihnen Sind Hunderte Schrittma­
cher der Produktion. Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, die 
Ihre persönlichen Fünfjahrpläne 
längst bewältigten.

An der Tribüne schreiten im­
mer heue Kolonnen vorbei. Die 
Demonstration der' Zelinograder 
zeigte erneut die reste Einheit 
von Partei Und Volk. Ihre Er­
gebenheit dem Leninschen Ver­
mächtnis.

Feierliche Demonstrationen 
fanden auch In Semlpalatlnsk, 
Aktjublhsk, Koktschetaw und 
anderen aebletszenlrcn, Städten, 
Siedlungen und Dörfern der Re­
publik statt.

(KasTAG)

Festlicher Empfang 
im Kreml-Kongreßpalast

(Anfang S. i)
Unsef Fest Ist dürch Großta­

ten des SdWJëlvolkcs, Seiner SÖH. 
ne uhd föchtet- in Industriebetrie­
ben und kohlengrübett, uuf deh 
Baustellen, In Feld und 
Farm, lh Laboratorien Und 
schöpferischen Werkstätten ge­
würdigt, wo Millionen Menschen 
gegenwärtig Von einem Wunsch 
beseelt slfid: Den Fünfjahrplan 
erfolgreich zu erfüllen und den 
XXV. Parteitag ürtsefer Kommu­
nistischen Partei würdig zu eh­
ren.

Unser Fest Verläuft in der 
Atmosphäre der beeindruckenden 
Erfolge der Friedenspolitik des 
Sowjetstaates und des Zusam­
menschlusses der sozialistischen 
Geneinschaft lm Kampf gegen 
die Gefahr eines neuen Wejtkrle» 
ges. um die Schaltung der Grund­
lagen eines dauerhaften Friedens 
u.id der Internationalen Zusam­
menarbeit In Europa und In der 
ganzen Welt

pnser Fest Ist gegenwärtig 
durch den Glanz.der neuen groß­
artigen Errungenschaften der 
sowjetischen Wlssenzchaftler und 
Raumfahrer in der Erforschung 

(les „erdndhert" Kosmos Und der 
fernen Planeten erleüehlet.

Heute war der Moskauer Rö­
te Platz eriicüt Zeuge einer Über­
zeugenden Schau der unüber, 
wlrtdllchen Kampfmacht der so­
wjetischen Streitkräfte, die die 
friedliche Arbeit Unseres Volkes 
zuverlässig schützen. Und wie­
der füllten viele Tausende Werk­
tätige gleich einem mächtigen 
Strom an diesem freudigen Fest­
tag den Hauptpiatz de? Landes 
ebenso wie auch die Plätze seiner 
anderen Städte und Dör­
fer. Sie demonstrierten den 
Zusammenschluß des Volkes um 
seine LeÜInsche Partei, um die 
SoWJetteglëtung, seinen Stolz 
auf das Geleistete, seine Be­
reitschaft zu neuen Arbeits­
großtaten.

Im Namen des Zentraikonltees 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, des Ptäsldluhu des 
Obersten Sowjets und des Mi­
nisterrats der UdSSR richte Ich 
Worte des Dankes an alle Werk­
tätigen unseres großen Vater­
landes, an all Jene. die es mit 
Ihrer Arbeit noch schöner, noch 
reicher und mächtiger machen, 
die aut der Hut seiner Sicherheit 
stehen und seine Interessen ver­
teidigen.

Es ist viel geleistet worden, 
Genossen, es gilt Jedoch, noch 
mehr zu tun. Und mögen die Auf! 
gaben, die wir vor uns stellen, 
noch so erhaben und kompliziert 
sein — wir alle .wissen fest: Das 
Reine und Edle unserer Ziele, 
die Einheit von Partei Und Volk. 
Ule Macht unseres eozlalhtlschen 
Staates. sein unverbrüchliches 
Bündnis mit den sozialistischen 
Bruderillndern; mit allen frfe- 
densdlerillchen und fortschrittli­
chen Kräften — all das bildet 
eine zuverlässige Gewähr für 
neue Erfolge jm Aufbau des 
Kommunismus. In Kampf um so­
zialen Fortschritt, um die Frei­
heit und Unabhängigkeit der 
Völker, um einen dauerhaften 
Frieden äuf Erden.

Viel Glück zum Feiertag, teu. 
re FreUhdef

Ich bringe einen Toast aus:
— Auf das große Sowjetvolk 

Auf unsere ruhmreiche Partei — 
die Partei Lenlnsl

— Auf neue Siege der Völker 
lm Aufbau des Sozialismus uhd 
Kornmunistnasl

— Auf elntn dauerhaften 
Weltfrieden!

Der Empfang verlief In einer 
warmen, herzlichen Atmosphäre.

Für die Emptangstellnehmer 
wurde ein Festkonzert der Meis­
ter der Künste gegeben.

(TASS)

Staatspreise der UdSSR für herausragende Leistungen 
in Kultur, Wissenschaft, Technik und Arbeit verliehen

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR haben den 
Beschluß über die Verleihung des Staatspreises der UdSSR 1975 an 
Künstler, Wissenschaftler, Ingenieure, Arbeiter und Kolchosbauer für 
herausragende Leistungen im Bereich der Kultur, Wissenschaft und 
Technik sowie in der Arbeit gefaßt.

Preisträger sind Autoren von wichtigen Forschungsarbeiten so­
wie Neuentwicklungen In den führenden Zweigen der Wissenschaft, 
Technik und Produktion. Diese Arbeiten stellen einen gewichtigen 
Beitrag der Wissenschaftler, Ingenieure Und Neuerer der Produktion 
zur Festigung det- materiellen Basis unseres Landes dar.

Die Werke und Arbeiten, die mit dem Staatspreis für Literatur, 
Kunst und Architektur ausgezeichnet werden, repräsentieren ver­
schiedene Bereiche und Genres des schöpferischen Schaffens und 
stammen von Meistern vieler Unionsrepubliken

Unter den Preisträgern dieses Jahres sind auch die Besten im so­
zialistischen Wettbewerb — 119 Arbeiter, Kolchosbauern. Ingenieu­
re und Techniker, Vertreter der führenden Industriezweige, der Land­
wirtschaft, des Buu und Verkehrswesens.

In Wissenschaft 
und Technik

Unter den Staatsprelslrägern 
ist Akademiemitglied G, N. Fle. 
row. Direktor des Labors für 
Kernreaktionen des Vereinigten 
InstlWtä für Kerntorsdhungen In 

■ Dubna; den zusammen mit einer 
Gruppe vön Mitarbeitern einen 
Zyklus von Forschungsarbeiten 
zur Syrithese und Untersuchung 
der Eigenschaften Von Atomker­
nen in der Nähe der Grenze der 
nuklearen Stabilität ausführte. 
Mit dem Preis würde auch elfte 
Expertengruppe für den experl. 

mentellen Nachweis einer neuen 
Funktion des Eiweißes als eines 
molekularen Speichers von elek­
trischem Strom ausgezeichnet.

Für die Entwicklung und Ein­
führung der fortschrittlichen 
Technologie In der Fleisch- und 
MilchvlehwirtScHaft an Beispiel 
von Estland wurde mit dem 
Staatspreis der Direktor des est­
nischen Forschungsinstituts für 
Tierzucht und Veterinärmedizin, 
Adolf Melder, und eine Gruppe 
von Mitarbeitern und Organisato­
ren der landwirtschaftlichen Pro. 
duktlon gewürdigt.

Mit dem hohen Preis wurden 
auch die Arbeiten von Medizi­

nern im Bereich der Mikrochi­
rurgie des Glaukoms, für die Ent­
wicklung Und Einführung in die 
klinische Praxis von Wlederlier- 
stellungs- und plastischen Opera­
tionen der Aorta und der Aorten­
zweige ausgezeichnet.

Den Staatspreis erhielt der 
Chefingenieur des Elektroma- 
schlnenwerkes von Tiraspol O. R. 
Herr sowie eine Gruppe von 
Fachleuten für die Entwicklung 
und Einführung einer Serie von 
explosionssicheren Elektromoto. 
ren für die Kohle-, Chemie-, erd. 
ölverarbeitende und andere Zwei, 
ge der Industrie in die Produk­
tion.

Mt dem Staatspreis wurde 
Terner die Arbeit einer Gruppe 

"von Fachleuten und Organisato­
ren der Produktion zur Schaf­
fung und Verwendung der 
schwimmenden Gasturbinenkraft­
werken „Sewetnoje Sljahlje" 
(Nordlicht) gewürdigt, mll denen 
das Problem der Stromversor­
gung von entfernten Gebieten 
des Nordastens der UdSSR gelöst 
wird. Ausgezeichnet wurden auch 
Fachleute und Bergleute für den 
hocheffektiven Industriellen Auf. 
Schluß einer neuen Kohlelager­
stätte im Westen des Donez-Bek- 
kens mit einer besonders kom­
plizierten geologischen Gestal. 
tung. Der Staatspreis wurde an 
Architekten und Bauarbeiter ver­

liehen. die den Sportkomplex Mé. 
deo schufen.

Den Preis erhielten Verfasser 
von Lehrbüchern für Hoch- und 
Berufsschulen der UdSSR.

Auf dein Gebiete 
der Literatur und Kunst 
Der begabte russische Schrift­

steller F. A. Abramow, die Dich­
ter A. P. Lupan (Moldawien) und 
B. 1. Oleinlk (Ukraine), die Kom. 
ponlstln A. N. Pachmutowa und 
andere Vertreter der sowjetischen 
Kunst sind Staatspreisträger der 
UdSSR 1975 geworden.

Den1 Staalsprcls für Musik und 
Inlerpretenkunst erhielt der Sän­
ger J. Л. Guljajew.

Preisträger ist der Chefdlrl. 
gent und künstlerische Leiter der 
Kapelle Armeniens. O. A. Tsche- 
kldshjan. geworden.

Die na iihafte sowjetische Ma. 
lerlb und Graphikerin T. A. 
Mawrina hat den Staatspreis für 
eine lllustratloftsrelhe zu russl. 
sehen Märchen erhalten.

Der Staatspreis wurde Roman 
Karmen, dem Autor der Doku- 
mentarfllmtrilogle „Der lodernde 
Kontinent". „Chile: Zelt des 
Kampfes, Zelt der Unruhe". „Ca- 
marados. Genossen" zuerkannt.

Deh Staatspreis erhielten auch 
andere Maler. Filmschaffende 
Und Architekten.

(TASS)



6. November 1973 Э FREUNDSCHAFT • • Seife 3 •

Rudolf JACQUEMIEN

Oktob erflamme
Als Funke glomm s’.e in den flMfrén NécMan, 
wenn Schneesturm wild um Schuschenskoje pfff, 
war Flemmenschwur Im Kreise der Gerechten 
und ZOmtsglut, die heiß sie oft ergriff, 
War Fackellicht in Lenini starken Händen, 
vom Feuer seines Geistes hell entfacht, 
sie flammte rot In immer neuen Bränden 
im Grabesdunkel der zaristschen Nacht;
war Flammonblitz, der in Okfobersfürmen 
grell aus den Salven der „Aurora" schlug — 
ist heute LeuchHurmllehf auf Kremlfürmen 
und Feuerschweif bei kühnem Stomenflug; 
ist in den Augen aller Unterjochten 
der Freiheit weithin leuchtendes Fanal) 
ist jedem Volk, das sie noch plohf erfochftn, 
zum letzten Kämpfe rufendes Signal; 
ist Bannertuch auf allen Barrikaden, 
wo hort das Neue mit dem Alten ringt; 
ist Leitstern kommunistischer. Brigaden 
und Feuerstrom, der jeden Feind verschlagt; 
ist Feuerwerk an unsren Feiertagen, 
Ist Unstbr Städte, Dörfer LlchtOrflul, 
ist Feuergeist, der nie uns läßt verzagen, 
ist unsrer Heimatliebe Flammenglut. 
Okfoberflommef Nie wird sie verglühen, 
solang die Mutter Erde Leben trägt, 
Wild heller Daseinsfreude Funken sprühen, 
solang der Menschheit heißes Weither! schlägt.

HERBST
Fester der Händedruck, die Stürme nahn. 
Den Schwachen wellen sie erlassen. 
Und steiler wird die Lebensbahn, 
Kühler v<ys Tag zu Tag der Sonnenschein.

Nichts hilft es, wenn wir auf die Uhren schaun, 
und unser Obdach fester baun,
In den Kristall einschenken reifen Wein.

Der Händedruck Wird' fester. Stürme nahn. 
Nichts mag gefährden unsre Fahrten 
zu hellen Sternen hin, die auf lins warten, 
glaubend an unsre Kraft, die nicht vertan; 
b»nt Herbst zum Trotz 
laßt uns bestellen den Sternengärfen.

Fed schwebte elfte ganze Wo­
che In Lebensgefahr. Der Kreis­
arzt Flösch. bei dëfh Stbdkert 
eine« langen Aftn hatte, Weilte 
Tag und Nächt am Krankenbett. 
ЛЬ und zu erschien auch Bertha 
In einem schWarzert Schleier... 
Fed erholte sich nur langsam.

Mittlerwellen kam der Früh­
ling. der hlcht allein Wald und 
Wiese schmückt. nicht allein 
Steppenblumen sprießen laßt, 
sondern atlch bei alt und Jung 
heitere Gemüter erweckt. Und 
wieder kündete man den Hoch­
zeitstag an. Stuckert ließ dèn 
Hof fegen. Ihn mit weißem Sand 
bestreuen. Das Haus wurde mit 
Lampions, der Hof mit Laternen 
beleuchtet, mit grünen Birken­
zweigen und Blumen geschmückt.

Berthas Brautkleid aus hellem 
Seidenstoff sah hübsch aus, ließ 
sie um viele Jahre Ulnger er­
scheinen. wogegen Feds Anzug 
getadelt wurde, well der Rock an 
den mageren Schultern. schlâfT 
herunterhing. Er lächelte und 
nickte den Hochzeltsgästen 
freundlich, wenn auch ein biß­
chen mechanisch zu. die ihm und 
seiner Braut viel Glück und Se­
gen wünschten.

Der Hochzeltsvaler. Jörg Trott, 
stand neben dem Brautpaar. In 
der Rechten die Weinflasche. In 
der Linken, das Glas und rief 
nrahfend: „Eßt und trinkt. Ihr lie­
ben Gäste. Her Stuckert hält heu­
te Hochzeit!’'

Und er tr»nk Jedem ru, bis er 
ÜihstUfzte. Fed. umgeben von 
rtch vielen lustigen Menschen, 
fröhlichem und nufHChtfgém La­
chen. schien merkwürdig erregt 
zu sein: schaute oft Irgendwohin, 
als suche eh hâch etwas. Da sah 
er Bcrjha an seiner Seite, die ihn 
schon Inngé mit rärtUrhen Augen 
anstarrte. Fed lächelte. Träumte 
er die ganze Zelt von heftiger 
Leidenschaft, von gegenseitiger 
Liebe? Bertha zitterte, zog die 
Stirn kraus.

Im Hause standen Türen und 
alle Fenster ofTeh. Die Menschen 
eilten mit heiterem Gelärm her­
aus und hinein. Gäste und Zu­
schauer mengten sich, man tankte 
und trank, trank und tanzte -bis 
snät In die Nacht hinein. Grau, 
sternenlos und Teuchtkühl war 
die Nacht. Der Wind trieb schwe­
re Wolken: Durch die Straßen 
hallten Lieder...

Am dritten Tag. als cs dämm­
rig wurde, die Hochzeit schon zu 
Ende “Ing. verschwand Fed plötz­
lich. Sein übermäßig langes Aus­
bleiben rief Unruhe hervor. Die 
Gäste saßen abwartend da, die 
Brautleute durchsuchten alle 
Winkel Im Haus und Im Hof. 
aber vergebens. Das rief noch 
mehr Bestürzung hervor da nie­
mand wußte, was mit ihm ge 
arhnhnn sein konnte.

Während die Schwiegereltern 
und nächsten Freunde darüber 
Rat hielten. erblickte Müllers 
Heinrich Im Schilfrohr des Jeru- 
slan die offenen Augep und das 
hochgehohene Kinn eines Toten. 
Des war Fed. Er lag ausecstreckt 
auf dem Rücken ouer (Iber dem 
Pfad der von Wiesensee nach 
der Mühle führt. In der rechten 
Hand war noch d»s Messer, mit 
d“m er 'täh das Herz durchsto­
chen halte.

Im Dorf gab es feine Leiche, 
auf dem Friedhof éln frisches 
Grab.

MAR'KS HFIRAT erwies 
sieh al« eine plOrHieb» 

Sie kam dés öfteren zu Besuch

(Siehe «lieh Nr. Nr. iÖB 203
208, 213)

Friedrich BOLGER

Nach zwanzig Jahren
Einem bekannten Neulandbauer zugedacht

Vor zwanzig Jahren 
warst du ein junger Mann, 
ein Schlossermeister.
wie man ihn suchen muß, 
und als unsre Jugend 
das Neuland zu stürmen begann, 
da kam — wie damals bei vielen 
von salbst der Entschluß: 
Du folgtest als einer der ersten 
dem Ruf der Partei 
und zogst in die Fremde, 
Ins ferne Gebiet Kusfonai.

Vielleicht’ trugst auch du 
eine Träne im Knopfloch mit fort. 
Du ließt dir’« nicht merken.
Doch trügt oft der äußer« Schein. 
....Am Bahnhof ein flüchtiger Kuß. 
rmd du sprengst bähend 
euts Trittbrett des Wagans.
Jedoch erst im letzten Moment.

Oswald PLAGE RS

Dir ging es nicht schlecht 
in Tosno bei Leningrad.
Du haftest dort alles, 
was unsereins braucht im Leben: 
Ein Zimmer mit Bad und Balkon 
im Zentrum der Stadt 
und sonst noch so manches, 
was viele Ihr lablag erstreben.
Du liebtest dein Heim, deine Arbeit 
und warst zufrieden.
Und obl Wem wär denn 
der Himmel aul Erden beschieden.

Dann kam dieier Tag, 
und das alles ließt du im Stith: 
Die Freunde, dein Zimmer...
Die eigene Muller sogar 
und Sina, dein Mädchen, 
die liebte dich — lebte lür dich. 
Alles, alles Verließt du. 
was teuer und heilig dir war.
Du setztest euts Spiel 
deine Liebe, dein häusliches Glück, 
und nichts — keine Macht In der Welf 
hielt dich damals zurück.

Es Milt uns oft sehwer 
die Trennung vom heimischen Ort. 
So war es noch immer.
Es könnt auch nicht anders sein.

Ktifihürö Köln, Eduard St öl) Bl

und unterstrich das Immer wie 
der; Ihr Gottlieb tue Ihr nlles ..zu 
Gefallen’' wie sie sich ausdrück- 
te. bestehe ständig darauf. Jakob 
mltzubrlngen und beschuldige 
sie. daß das Kind nicht bei der 
Mutter sei. Auch sie sehne sich 
sehr nach ihm; Tag und Nacht 
komme er Ihr nicht aus dem 
Sinn.

Der Junge wuchs gesund und 
kräftig heran. Belm Spielen mit 
Kindern auf der Wiese wollte er 
immer die Hauptperson sein, ob­
gleich er unter seinen Spielkame­
raden däf Jüngste war. Und nllé 
ließen sich von ihm ohne Wider­
rede kommandieren: 1hm gehörte 
die ganze Wiese: wer nicht ge­
horchen wollte, den schloß er 
aus dem Spiel aus oder lagte ihn 
gänzlich fort von der Wiese. Er 
war dicht bösartig, sondern härm 
los. wénn man Ihn In Ruhe ließ: 
er fühlte sich nur als der Kräf 
tlgste und wollte seinen Willen 
durchsetzen, well er das von zu­
hause gewöhnt war. wo dem be­
gabten Kind viel verziehen Wur­
de. Mart wy mit Ihm nachsichtig, 
da er eine Waise war. Dadurch eol'- 
er schon bestraft, dachte man. 
warum Ihn doppelt bestrafen, um 
so mehr, da er für Geréchtig • 
kélt aufttat.

Nachdem man der Mutter das 
erzählt nnttc. bestand Marik noch 
mehr dahauf. Ih“én Jetzt stihon 
sechsjährigen Sohn mitzuneh­
men. Als Jâltob davon erfuhr, 
klammerte er sich aufgeregt an 
den Orbßvatet Und plnoPerte: 
..ich will net. Ich Will nctl Wann 
du mich. Marik, mitnimmst, 
spring ich doch haam.“

Auch Ansbéth wehrte ab: . Ma­
rik, laß nein Brüderchénl"

Das rühfto den Großvater bis 
zu Tränen. Er hob die Kinder 
Clfis nach dem anderen hoch, ließ 
sie zappeln. Die Mutter flehte: 
..Marik. laß Ihn doch, laß Ihn 
doch, et Ist doch hier zu Hau­
se!"

Ja. das Kind war hier wirklich 
zu Hâuse. Marja Kathrin ersetzte 
dem Kind Wirklich die Mutter: 
sie liebte Ihn wie seine rechte 
Mutter Ihn vielleicht nicht Immer 
hätte lieben können.

Marik hatte Geduld gelernt, 
und so fuhr sie auch diesmal wie­
der mit schwerem Herzen davon. 
Schwer Ist es Immer für eine 
Mutter, wenn die Familie auséin- 
andergcrlssen Ist.

Georg Friedrich Helds Krank 
helt offenbarte sich In letzter 
Zelt mit Jedem Tag mehr. Das 
Herz machte nicht mehr mit, wie 
er wollte, es krampfte sich öfter 
schmerzlich zusammen, doch die 
Anfälle mußten bisher welchen, 
bezwungen vom Willen zum Le­
ben. Das kortnle nbCr nicht lang“ 
fortdauern, und mit rwelund 
fünfzig .Jahren starb er, Das 
Haupt der Familie Wurde laut des 
damaligen Gesetzes der Söhn 
Hanjörg. def bereits zweiund­
dreißig Jahre ajt geworden war 
Soin Wuchs, die breiten Schul 
lern nilt den starken Armen und 
das struppige schwarze Haar 
erinnerten äußerlich nh dgn Va­
ter: Innerlich, wie Wir schon wis­
sen, War er klelftllch) elgensin 
nlg und éelzlg — ganz aus der 
Art geschlagen.

Die Frage, was huh aus beiden 
Kindern — Jakob und Ansheth 
— werden sollte) ließ Marla-Ka- 
thrln nicht ruhig schlafen. Lange 
dachte sie darüber nach: beson­
der!; Sorge machte sie allein der 
Gedenk“ um Jakob. um seine 
Zukunft. Mit seinen dreizehn 
Jahtefi WUfQe er wie ein Erwach­
sener behandelt, was die Arbeit 
betraf, kam er fnlt irgendwel­
cher Arbeit nicht so fertig, wie ,

es Hanjörg haben wollte, gabs 
Hiebe. Dazu trug ’ auch sein 
Weib, die Christine, nicht wenig 
bei. Für diese kleine magere 
Frau, dessen Taille dünn war wie 
ei ) Schwefelhöizchen, wär der bra­
ve und fleißige Junge ein 
..Faulpelz" und ..Vielfraß". Sie 
liebte es. hochfahrend zu befeh­
len. Vertraulichkeit schroff zu­
rückzuweisen mit Ihren scharfen, 
stechenden Augen, die wie Feu­
erfunken unter der engen Stirn 
hefvöflugten. lind wehe. Wenn 
sie schimpfte! Diesen Stimmun­
gen war Jakob preisgegeben, 
ohne sich wehren zu können. Un­
ter dem Vorwand, in der Stube 
sei es zu eng, verlangte sie. daß 
Jakobs Bett In die ungeheizte 
Vorstube komme. ,,Es geht dem 
Frühling zu, die Nächte sind 
schon warm . meinte sie gereizt.

Die Großmutter kannte diese 
habgierige Seele Ja lange genug 
und erwiderte, das könne sie 
nicht zuiässen, die Nächte seien 
noch zu kalt, um draußen zu 
schlafen. Das brachte Christine 
noch mehr aus dem Häuschen 
..Den werd's nix tue. der kann 
sich mlt'm Tulup zudecke. 
Wann’« Euch laad tut. nlmnt ihn 
doch in Euer Bett!’’ brummelte 
sie Immer noch weiter vor sich 
hin, wobql älé den schmalen 
Mund noch enger zusammenkniff. 
Darauf antwortete die Großmut­
ter schroff: ..Jakobs Bett bleibt 
stehen, ich hab auch noch was zu 
sagen!"

In diesem Augenblick trat 
Hanjörg In die Stube. Jakob, der 
dem Onkel wie einem tollen 
lluhä aus dem Wege ging, ahnte 
nichts Gutes und wollte«dle Stu­
be sogleich verlassen, kam aber 
nicht dazu. 3chon hatte Ihn Han­
jörg am Kfagert: ..Wohin? Wie­
der geht der Streit um dich, aul'- 
gel«ener Bengell"

Dich warnte die Mutter:
„Der Weg ist beschwerlich und weit...'* 
Er führte — das wußtest du — 
nicht nach Schlaraffenland.
Dich schreckte das nicht. 
Du warst zu ertragen bereif 
die schlimmsten Beschwerden, 
hast alle Miseren verkannt, 
die Sina dir schluchzend verhieß 
Du sagtest zu ihr:
„Ich holo dich spater.
Auch du bleibst nicht lange mehr hier...’

Ich frage mich oft, 
was aus Tosno — von Sina dien trieb. 
War's Fernweht Romantik?
Die Geldsucht tal's hoffentlich nicht. 
Du haftest dein Städtchen, 
die Mutier doch Immer so lieb. 
Und Sina sie war deine Hoffnung, 
dein ewiges Licht...
Aus menschlicher Pflicht hast du 
deinem eigenen Herd 
und eil deinen Liebsten 
so plötzlich den Rücken gekehrt.

Das Neuland war launisch, 
oft finster und übel gesinnt. 
Euch „Ruhestörer" 
empfing es mit schiefem Blick. 
Ein Zelt bot dir Obdach, 
es schützte vor Regen und Wird. 
Doch nicht vor Kälte und Frost. 
Mit steifem Genick 
und klammen Fingern

Darauf keulte er auch schon 
mit geballten Fäusten auf den 
Jungen los. Maria Kathrin sprang 
dazwischen: „Hanjörg, fürchte 
Gott!”

Hanjörg hörte nicht mal dar 
auf. Wie ein wildes Tier, das 
sein Opfer nicht freigeben will, 
stieß er mit der Linken die Mut 
ter zur Seite, mit der Rechten riß 
er Jakob nieder und stampfte Ihn 
mit Füßen. Ein Schreien und 
Weinen, das auf der Straße zu 
hören war. denn Christines vier 
Kinder, hingen Ihr am Rock und 
schrien ebenfalls Wie aus tausend 
Kehlen.

War cs nun das gellende Kln- 
dorgeschrcl, Jakobs blutüber­
strömtes Gesicht oder die Tränen 
der Mutter, die Hanjörg plötzlich 
zur Vernunft brachten, er ließ 
Jakob los mit den Worten: „Gott 
verzeih mir meine Sünde!"

„Ah dem versündigst du dich 
nicht!" stichelte Christine infam, 
„an dem is nor der Shhlag vrlo- 
rc. der drnewa fallt."

Hanjörg bekam dennoch bitte­
re Reue, well er seinen Zorn 
nicht zu überwinden vermochte 
und den Jungen so schändlich zu- 
gerlchtet hatte. Er sagte gelas­
sen: „Mutter, bringt Ihn aus dem 
Haus, das Ist besser für Ihn und 
für mich.”

Obwohl sie einsehen mußte, 
daß es nicht mehr so weiter ge­
hen konnte, erwiderte die ge 
quälte Frau: „Sn lange Ich lebe 
bleibt er da bei mir oder du 
schmeißt uns beide aut die Stra­
ße!"

Schamrot verließ Hanjörg die 
Stube:

А M ANDEREN Morgen. 
r* als Jakob gerade (Jas 

Vieh tränkte, kam Großmutter zu 
Ihm und sagte zaghaft: „Hör mal. 
mein Kind, Ich möchte dir einen 
Rat geben: Ich bringe dich zu 
deiner Mutter, hier Ist für dich 
kein Leben mehr."

Ein ernstes Zucken lief um sei­
nen Mund: „Nein, zur Mutter ge­
he Ich nlchtl"

„Warum? Bist doch schon 
groß, dreizehn Jahre alt. und 
dort bist du aufgehoben.“

„Ja. wenn's mein rechter Va­
ter wär."

„Macht nichts, wie oft hat er

Zeichnung: W. Schwan

Ein herrliches Dorf 
schmückt heute den reichen Ort, 
in Gärten gebetsH, 
von^chattigen Bäumen umgeben.
Hast hier auch die schönste Wohnung 
mH allem Komfort 
und sonst noch so manches, 
was viele ihr Lebtag erstreben.
Dich lehrte das Neuland, 
wozu du berufen bist.

Nun bist du schon über die vierzig, 
ein rüstiger Mann, 
ein Erntemeirter, 
wie men ihn suchen muß.
Dich achten und ehren d>« Leute, 
denn allen voran 
bist du in der Arbeit,
und kommst du so recht in Schuß 
dann schaffst du für drei.
Du hast dich noch niemals geschont, 
und immer noch wurde 
dein Fleiß dir reichlich gelohnt.

Das Neuland ist jetzt
der Brotschrank für jedermanns Heus. 
Kannst stolz hin mit Rocht:
Auch du trugst dein Schorflein mit bei 
Bist glücklich vermählt mit Sine.
Sie hielt es nicht aus 
und folgte dir bald 
aus Tosno nach Kustanai.
Du liebst doine Arbeit, dein Heim 
und bist zufrieden.
Und obl Dir ist doch 
der Himmel auf Erden beschieden.

dich schon zu sich gerufen".
..Nein, néln, lieber suche Ich 

mein Glück In der weiten Welt ”
Dieser letzte Gedanke ließ 

Großmutter authorchen und nahm 
ihr die Ruhe Ihrer inneren Er­
regung und Unruhe vermochte 
sie nicht mehr Herr werden. Sie 
verwendete den ganzen Tag. um 
Jakob bei Freunden irgendwie 
unterzubringen. Wohin sie steh 
auch wandte, wurde ihr abgesagt; 
Kein Onkel, keine Tante wollte 
von dem Jungen etwas wissen, 
nur aus dem Grunde allein, well 
er ein „aufgelesener'' war. Da 
ging sie zu ihrem Bruder. ..Just, 
du mußt den Jakob zu dir neh­
men. es ist kein anderer Ausweg: 
er Ist doch unser Blut."

Just war vier Jahre Jünger als 
seine Schwester, ebenso klein 
von Wuchs und trug einen kurz­
geschnittenen Bart. Phlegmatisch 
und nachdenklich sagte er: ..Ja. 
das ist âo, aber du weißt, das 
Haus Ist voll. Auf ein Stück 
Brot käme es mtr schon nicht an. 
aber der muß auch noch geklei­
det werden."

..Was sollen wir denn anfan­
gen?" fragte sie.

„Na gut. da müssen wir mit 
Elsbeth darüber sprechen."

Elsbeth, seine Frau, war ein 
weichherziges Weib, kaum über 
die Vierzig. Sie hatte viel Sorgen 
und Arbeit mit Ihren sieben Kin­
dern. gab jedoch Ihr Einver­
ständnis.

..Mach, was recht ist, damit 
Ich keine Klagen zu hören brau­
che . sagte Oroßmutter zu Ja­
kob ..Und wenn du mal Hunger 
hast, komm heim."

Auch hier mußte Jakob schwer 
wie ein Knecht arbeiten, aber 
daran war er Ja gewöhnt: die 
Hauptsache. Ihm wurden keine 
Vorwürfe gemacht, er sei zu faul 
oder fresse zu viel. Auch Prügel 
gab es keine. Nachdem die Som­
mer- und Herbstarbelten vorüber 
Waren, fühlte er sich übrig, ließ 
es aber niemanden merken. Frag, 
te ein Dorfbewohner: Na. Jakob, 
wie gehts, antwortete er: ;,E1 
gutl"

An einem kalten Dezember­
morgen. als Jakob Im Stall han­
tierte. erschien Just und sagte: 
..Weißt du was. mein Junge. 
Vlehfütterer und Stallausmister 
haben wir ohne dich genug. Ich 
glaube, von morgen un setzt du 
dich an den Schustertisch.”

Jakob blickte auf: ..Wie denn. 
Ich kann doch nicht schustern!"

Der Onkel lachte: „Es ist noch 
kein Gelehrter vom Himmel ge­
fallen. auch du wirst es lernen, 
du hast geschickte Hände, um 
Stiefel und Schuhe zu flicken, 
braucht man kein Meister zu sein, 
mit der Zelt lernt sich das."

Jakob Schwieg.
Am anderen Morgen mußte er 

zur Großmutter nach Leisten und 
SchustergMchlrr. das vom Groß 
vater zurückgeblieben war. Groß­
mutter war nicht zu Hause, und 
als er sein Vorhaben Christine er­
klärte. erwiderte sie: ..Da 
kommst du unnötig, das Schuster­
geschirr Ist für unser Geld ange* 
schafftl'’ .

Hanjörg. der das Gespräch 
nitangehürt hatte. trat hinter, 
dem Stall hervor: ..Na. wie gcht’s. 
Jakob?"

„Nicht schlecht!"
„Wer hat dich geschickt?"
„Onkel Just."
„Wozu?"
„ich soll Großvaters Schuster­

geschirr holen.'•
„Was wollt ihr damit?"
„Ich soll schustern."
„Hast wohl weiter nichts zu 

tun?"
„Ja. aber wer soll denn das 

zerrissene Fußzeug flicken?"
„Das kannst du haben. Chri­

stine. laß es Ihn nehmen. Set 
froh, daß du Ihn los bist."

Jakob kletterte auf den Dach 
böden. Als er mit dem Geschirr 
in der Schusterschürze herunter 
kam. stand auch schon die Groß­
mutter vor Ihm. Sic sah Ihn Ins 
Gesicht, dann senkte sie den 
Kopf. Ihre Hand strich langsam 
über seine Wange.

„Warum bist du noch niemals 
zu uns gekommen? Bleib doch 
ein bißchen, und erzähle, wfe's 
geht. Bist gewiß hungrig?"

„Nein", antwortete er fest
Das glaub Ich. Tante Elsbeth 

habe Ich unlängst getroffen, sie 
hatte nichts über dich zu klagen. 
Sie sagte, du hättest deine Hose 
durchgerutscht und nuch selbst 
geflickt Das höre Ich gern, das 
freut mich. Sei nur recht brav 
und arbeite fleißig.”

Mit diesen Worten begleitete 
sie Ihn vor« Tor. Ihre Stimme 
zitterte. Ihre Augen fültten sich 
mit Tränen. Ahnte sie. daß sie 
Ihn zum letzten Mal sah?

ГЧ AS LEBEN In Wiesensee 
ging seinen Lauf. Der 

Frühling hatte den Winter abge- 
löst: der Himmel befreite sich 
von den finsteren Sturmwolken: 
die dünnen MBrznebel verechweb- 
ton lm Tag. Regengüsse hatten 
den lctztèn Schnee hinweggewa­
schen: der Jeruslan führte riesi­
ge. noch nie dagewesene Wasser­
mengen. stieg nn manchen Stel­
len »iis seinen Ufern: die Laue— 
ein Flußarm — brüllte, als wollte 
sie die Steppe aus dem schlum­
mernden Winterschlaf erwecken.

Ebenso wie die Übergangszei­
ten In der Natur, trat auch eine 
Wendung In Jakobs Leben ein.

Mfltlerwelle war es Ostern 
geworden, danach sollte die Ak- 
kerzeit beginnen. Vcrb“reltungen 
wurden getroffen. . Lauf mal 
'Chnell In die Schmiede", meinte 
Just zu seinem sechzehnjährigen 
Sohn, „ob unsere Pflugscharen 
geschärft sind ”

Als der Junge zum Tor hinaus 
wollte, schrie Elsbeth von der 
Haustreppe: „Kommt alle her­
ein, das Mittagessen steht schon 
auf dém Tisch."

Der Duft der fetten dampfen­
den KrauLsuppe füllte die ganze 
Stube. In der Familie herrschte 
eine eigenartige Sitte: Des Tisch­
gebet verrichtete die Mutter laut, 
alle mußten leise nachbeten, nur 
das „Amen" hatten alte laut aus- 
zusprechcn. Jakob hatte sich 
diesmal mit dem Amen verspä­
tet und kam hintennach wie der 
Oihanes mit seinem Ochsenge- 
fährt. Das wirkte so komisch, 
daß die Kinder unwillkürlich In 
ein lautes Gelächter ausbrachen: 
auch Jakob lachte mit. Just s 
derbes Gesicht lief rot an. Er 
warf Jakob einen stechenden Sei­
tenblick zu: Du Schuster Puff, 
wo hast du nur deine Augen, 
möchte Ich gern wissen?”

Ohne Antwort zu erwarten 
erhob er sich vom Stuhl und 
sagte ernst ..Fort, stell dich In 
die Ecke: damit dir das Lachen 
vergeht!"

„Laß Ihn doch essen, das kann 
Jedem mal passieren". mischte 
sich Elsbeth ein.

„Schwelg!" schrie er noch 
heftiger und sprang von neuem 
auf. ..Dem guck Ich schon lange 
genug mltzu: dem seine Gedan­
ken sind immer woanders."

Und lm Hause wurde es so 
still, daß man eine Nadel hätte 
'allen hören.

Jakob wurde es heiß, er ließ 
aber kein Wort verlauten. Statt 
In die Ecke zu gehen, nahm er 
seine Mütze von der Ofenslange, 
den Knieriemen vom Schuster- 
Usch und schlug die Tur hinter 
sich zu.

„Guckt mol do. der will auch 
noch trotze", sagte Just gelassen 
und schickte Heinrich, um Ihn zu­
rückzurufen. Dieser sah nur noch, 
wie Jakob durch die Straße 
pendelte, als habe »r es eilte. Ne­
benher lief der kleine Hofhund 
„Finnet".

„Jakob. J a k o h' riet er 
Ihm nach, mein Da’e sagt, du 
sollst zurtlckkommcn!"

z\ber der son«t so leicht zu lei­
tende und In allem fügssme Ja­
kob ließ sich nicht mehr halten.

„Der horcht net. Date."
„Wo Ist er denn?"
„Dor echt die Straße hinunter, 

der Wiese zu.”
(Fortsetzung folgt)
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Weltöffentlichkeit
begeht das Oktoberfest

Die fortschrittliche Öffentlichkeit der Welt begeht den 58. Jah­
restag des Großen Oktober —der ersten sozialistischen Revolution In 
der Welt. In den Äußerungen von Politikern und In den Veröffentli­
chungen der Presse, die diesem hervorragenden Ereignis gewidmet 
sind, werden die großen- Erfolge gewürdigt, die die UdSSR im Be­
reich der Innen- und Außenpolitik sowie bei der Steigerung des Le­
bensstandards des sowjetischen Volkes erreicht hat. Es wird unter­
strichen. daß der 58. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktober 
revolntlon ein Fest nicht nur des sowjetischen Volkes, sondern auch 
aller Länder der sozialistischen Gemeinschaft, der kommunistischen 
Weltbewegung sowie aller Menschen Ist. denen die Ideale des So­
zialismus und des Friedens teuer sind.

HANOI. Eine Photoausstel­
lung, die dem 58. Jahrestag der 
großen Sozialistischen Oktober­
revolution gewidmet ist, wurde 
In Hanoi eröffnet Die Photos 
veranschaulichen die sich festi­
gende sowjetlschvletnamcs|sche 
Freundschaft und die kämpferi­
sche Solidarität der Völker der 
beiden Staaten sowie die Hilfe 
der UdSSR beim sozialistischen 
Aufbau In Vietnam.

ULAN-BATOR. Alle Erfol- 
ge und Siege der Mongolischen 
Volksrepublik seien untrennbar 
mit dem Namen Lenin, mit der 
ewig lebendigen Lehre' Lenins 
sowie mit dem großen Oktober 
verbunden, schreibt in Ihrem 
Leitartikel die Zeitung „Unen". 
Die brüderliche Freundschaft 
zwischen dem mongolischen und 
dem sowjetischen Volk, deren 
Grundlage von dem Führer der 
Werktätigen aller Welt W. I. Le­
nin und dem Leiter der mongo-- 
llschen Revolution Suche-Bator 
gelegt wurde und unter dem 
Banner des Oktobers entstand, 
dient als ein zuverlässiger Ga­
rant der Entwicklung und des 
Aufblühens der Mongolei, heißt 
es in der Zeitung.

be-

PRAG. Eine Kranznie­
derlegung anläßlich des 58. Jah­
restages der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution hat In 
der tschechoslowakischen Haupt­
stadt, auf dem Olsany-Frledhof. 
wo sowjetische Soldaten *” 
stattet sind, stattgefunden.

Die Kränze legten der 
neralsekretär des ZK 
KPTsch und Präsident 
CSSR, Gustav Husak, der . _. 
sitzende der tschechoslowaki­
schen Regierung Lubomir Strou- 
gal sowie andere tschechoslowa­
kische Partei- und Staatsfunktio­
näre nieder.

Ge- 
der 
der 

Vor-

BUDAPEST, Anläßlich des 
58. Jahrestages der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
fand auf dem Platz der Freiheit 
eine feierliche Kranzniederle­
gung am Denkmal der sowjeti­
schen Soldaten statt, die für 
die Befreiung Ungarns gefallen 
sind.

Kränze legten der erste Se­

kretär des ZK der USAP Janos 
Kadar, der Vorsitzende des Prä­
sidiums der Ungarischen Volks­
republik Pal Losonczl. der Vor­
sitzende des Ministerrats Un­
garns Gyocrdy Lazar sowie an­
dere Partei- und Staatsrepräsen­
tanten nieder.

LISSABON. Mit großem 
Erfolg verläuft In Lissabon die 
Dekade der UdSSR, die dem 
58. Jahrestag des großen Okto­
ber gewidmet Ist.

Der Präsident der Verfassungs­
gebenden Versammlung von 
Portugal und Präsident der 
Freundschaftsgescllschaft Por­
tugal—UdSSR Prof. Enrique de 
Barros sagte in einem TASS- 
Gespräch, die Ideen der Okto­
berrevolution hätten bei den 
fortschrittlich gesinnten Men­
schen in Portugal einen gewal 
tlgen Widerhall gefunden.

NEU-DELHI. Der Generalsc 
kretär des Nationalrates der Kom­
munistischen Partei Indiens 
Rajeshwar Rao schreibt in ei­
nem Artikel, der von der Nach­
richtenagentur Central News 
Service gesendet wurde: „Der 
Sieg des Großen Oktober hat 
den Zusammenbruch des kapita­
listischen Weltsystems verkündet 
und ein neues Zeitalter, das Zeit­
alter des Sozialismus und des 
Glücks der Menschheit, eingelei­
tet. Die unter Führung des 
unsterblichen Lenin verwirklich­
te historische Revolution gab ei­
ne starke Anregung der kommu­
nistischen • und Arbeiterbewe­
gung auf unserem Planeten, löste 
einen kolossalen Aufschwung aus 
und ließ bei den Völkern das Ge­
fühl der Zuversicht in den end­
gültigen Erfolg des Kampfes ge­
gen den Imperialismus und für 
die nationale Befreiung entste­
hen".

* * *
Festversammlungen und Kund­

gebungen zu Ehren des 58. Jah­
restages der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution fanden 
auch in Tokio, Nikosia. Helsinki. 
Algier, Karachi. Lima sowie in 
vielen anderen Städten der Welt 
statt.

BORIS Mudritschenko, Chef 
der Abteilung für Be­

kämpfung der Entwendung so­
zialistischen . Eigentums und 
der Spekulation (OBChSS) 
lm Stadtbezirk Sowjetski von 
Alma-Ata. glättete das vor 
Ihm liegende Blatt und las 
das Schreiben nöch einmal 
durch. Es war kürz. Die Mitar­
beiter des Instituts „TJashprom- 
elektroprojëkt" teilten mit, daß 
die Buchhalterin des Instituts ' 
Anna Issakowa In die Lohnliste 
Namen von Personen eintrage, 
die längst nicht mehr In der 
Anstalt arbeiten und sich das 
Geld aneigne.

„Auch hier haben sie sich also 
elngescbmugelt", dachte der Ab­
teilungschef. Sie — das sind all' 
diejenigen, gegen die er einen 
hartnäckigen Kampf führt. Diese 
unversöhnlichen Auseinanderset­
zungen dauern für Ihn bereits 
fast fünfzehn Jahre an. Genauer 
—seit der Zelt, da der demobili­
sierte Soldat Mudritschenko an 
die Alma-Ataer MHlzschule kam 
und nach deren Absolvierung In­
spektor des Bezlrkskrimlnalamls 
wurde. Fünf Jahre später absol­
vierte er die Millzhocnschulc und 
ging zur OBChSS über.

Sachverständige sind sich dar­
über lm klaren, daß unter glei­
chen Bedingungen die Gauner 
Immer dort zu finden sind, wo 
man es mit materieillen Werten zu 
tun hat: In den Warenlagern. 
Speichern, Versorgungsabtetlun- 
gen usw. Sie nlstei sich dort ein, 
wo es mit der Rechnungsführung 
hapert, wo die Kontrolle nicht 
exakt funktioniert uid auf die­
sem günstigen Nährboden allerlei 
„Unkraut" wuchert. Mehr noch: 
manchmal ist gerade dieses Mil­
ieu nicht nur wie ein Treibhaus für 
diese Giftpflanzen, sondern be­
günstigt deren Aufkeimen. Doch 
in diesem Institut sollte es einen 
derartigen Nährboden für das 
Unkraut nicht geben. Übrigens 
ein Mensch mit weitem Gewissen 
sucht auf einem beliebigen Ar­
beitsplatz nach Mitteln und We­
gen. um nur sein Schäfchen zu 
scheren. So mag es auch mit der 
Issakowa gewesen sein, von der 
Unbekannte berichtete. In der 
Abteilung waren auch früher 
ähnliche Mitteilungen aus ande­
ren Betrieben elngelau f e n. 
Manchmal waren das anonyme 
Schreiben. Da hieß es. auf der 
Hut zu sein. Entweder mangelte 
es dem anonymen Autor an Zi­
vilcourage, um seine Unter­
schrift zu setzen, oder es könnte 
auch Jemand sich der Miliz be­
dienen wollen, um auf diese Wei. 
se mit persönlichen Gegnern ab­
zurechnen und auf ehrliche Leu­
te Schatten zu werfen.

man die richtige Ant- 
. ................... we-nicht findet, ist 

Hoffnung auf Erfolg.

Der Dieb Ist gewöhnlich keine 
Schlafmütze. Auch die Issakowa 
mag die verschiedensten Antwor­
ten auf die Fragen des Revisors 
im Vorrat haben. Da hatten der 
Oberbuchalter Schtscherbakow 
und die Buchhalterin Schapowa­
lowa schon einmal eine Revision 
gemacht und dabei nichts gesetz­
widriges gefunden. Damals war 
dem Direktor des Instituts die 
ziemlich große Summe, die einem 
der Mitarbeiter ausgczahlt wer­
den sollte, verdächtig vorgeko n- 
men und er hatte eine Überprü­
fung einleiten lassen. Freilich 
wurde lm Brief behauptet, daß 
diese Revision nicht gründlich 
genug gewesen sei.'Doch das war 
noch nicht bewiesen. Manche 
Leute meinen Ja, daß andere es 
immer nicht eo gut machen, wie 
sie es selbst getan haben würden. 
Wie dem auch sei. man brauchte 
zusätzliche Tatsachen. Zum Bel. 
spiel sollten wenlgstenselnlge Na. 
men der „toten Seelen" bekannt 
sein. Das wäre schon etwas Greif-, 
bares, ein Anhaltspunkt, um an 
den verwickelten Knäuel heran­
zukommen.

„Und wie haben Sie diese to- 
ten Seelen denn auffindig ge­
macht?". fragte ich Mudritschen­
ko. Er lächelte:

„Das haben nicht wir getan, 
sondern unsere freiwilligen Hel­
fer. Nach einigen Tagen hatten 
wir schon eine Liste mit neun 
Namen."

Die Leser kennen wahrschein­
lich Jenen klassischen Fall aus 
der Geschichte der Tscheka, als 
Dsershinski auf die Benerkung 
eines der Verschwörer über die 
Zufälligkeit des Fiaskos des 

’ Komplotts antwortete: „Ja, die

Doch hier war das nicht 
der Fall. Den Brief hat­
ten mehrere Personen unterzelch. 
riet und Ihren Berufsposten sowie 
die Anschrift angegeben. Der In­
halt des Schreibens ließ wohl 
kaum Zweifel aufkommen.
\V AS tun? Diese banale Fra- 
” ge steht am Anfang einer 

beliebigen Uhtersuchung. Doch 
wenn -----■*'*

t wort 
nlg

Papierrolle war euch tatsächlich 
durch einen Zufall abhanden ge­
kommen. Doch daß der Finder sie 
ausgerechnet In die Tscheka 
brachte, wär schon kein Zufall." 
So kann auch heute unsere Miliz 
Stolz erklären, daß Ihr erster Hel­
fer lm Kampf gegen das Verbre­
chen die Öffentlichkeit Ist. Das 
Ist leicht zu beweisen.

Vor zwei Jahren fand ein gro­
ßer Oerlohtsprozeß wegen Dieb­
stahl statt Etwa zwei Dutzend

Zum Tag der Sowjetmiliz Wachsame Hüter
des sozialistischen Eigentums

Angeklagte standen vor Gericht. 
Tausende Rubel waren veruntreut 
worden. Die Verbrecher hatten 
verschiedene Waren auf den 
schwarzen Markt geschmugelt 
und ihre Spuren recht geschickt 
getarnt Und doch brachte es die 
Sonne an den Tag. Einer der 
Einwohner war zufällig darauf 
aufmerksam geworden, daß man 
lm Nachbarhof Kisten mit elek­
trischen Geräten auslud. Dieser 
Mann hatte auch nicht zufällig 
die Telefonnummer 02 gewählt, 
und die Schmugierbande wurde 
gestellt.

Deshalb war es nur gesetzmä­
ßig. daß der sonst wortkarge Ab. 
tellungschef Mudritschenko wie­
derholt betonte:

„In Institut half man uns eif­
rig. die Leitung sowie die Mit­
arbeiter. Einen der Helfer möch­
te ich besonders erwähnen. Er 
half viel, arbeitete gewissenhaft. 
Den Namen werde ich noch spä­
ter präzisieren."

DAS WAR Jedoch später.
Doch damals, als die Ml- 

iizm.tarbelter die Liste mit den 
Namen erhalten hatten, begann 
die Erarbeitung des Untersu­
chungsplans. Es wurden verschle. 
dene Vermutungen erwogen und 
viele Fragen aufgeworfen, die 
nur eine Revision erhellen konn­
te. Doch gerade da steckte das 
Häckchen.

Es mag scheinen, daß die Mit­
arbeiter des Milizamtes In dieser 
Hinsicht allmächtig sind. Man 
brauche nur zu wollen und schon 
würden die erwünschten Unterla­
gen auf dem Schreibtisch des Un. 
tersuchungsrlchtcrs liegen. In der 
Praxis wird die Durchführung 

einer Expertenrevision Jedoch oft 
zu einem schwierigen Problem. 
In der Verwaltung für Kontrolle 
des Finanzministeriums waren 
die Fachleute mit eigenen Ange­
legenheiten beschäftigt. Da muß­
te man sich andere Gehilfen su­
chen.

Bel der Klärung der Sache 
über die Unterschlagung der 
Lohngelder glaubt Boris Mudrl. 
tschenko von Glück sprechen zu 
können. Man fand recht bald el- 

nen Revisor, und der Direktor 
des Instituts erklärte sich bereit, 
diese zusätzliche Arbeit zu bezah­
len. Das geht nicht immer so glatt 
Für manchen Betriebsleiter ist es 
in der Tat schwierig, den Lohn 
für den Revisor zu finden. 
Manchmal ist das auch nur ein 
Vorwand, um die Sache nicht vor 
Gericht landen zu lassen. Man 
möchte Heber alles lm Stillen ab. 
machen.

Die Revision begann. Doch 
hätte sie Ja auch ohne die Entlar­
vung der Schwindler enden kön­
nen. Doppelt reißt nicht, und ne­
ben dem Revisor saß der geriebe­
ne Milizinspekteur Serik Surga- 
now. fer überprüfte aufmerksam 
die Lohnlisten und bei Jeder be­
achtlichen Summe, oder, wenn 
die Unterschrift verdächtig zu 
sein schien, wurde der entspre­
chende Mitarbeiter des Instituts 
zur Klärung gerufem Da kamen 
sonderbare Sachen zum Vor­
schein: in der Liste steht 150 Ru­
bel. doch die befragte Person 
will nur 50 Rubel erhalten ha. 
ben. Fakt reihte sich ал Fakt, sie 
wurden zu Beweisen. Über 100 
Personen wurden von Mudri­
tschenko und Surganow befragt 
Und Jedesmal gaben die Leute 
schrlftHche Erklärungen.

NICHT ALLE dieser 100 
Personen sind Einwohner 

von Alma-Ata. Die Schwindler­
hand hatte in die Reihe der „toten 
Seelen" auch Namen auswärtiger 
Menschen aufgenommen, die eine 
Dienstreise in das Institut inachen 
mußten. Es wurden Anfragen ge. 
macht Die Kollegen an Ort und 
Stelle nahmen sich der Sache an. 
und so wurden ■ die Fädchen eins 

nach dem anderen zum einheitli­
chen Gewebe zusammengetragen, 
das die Beweise unwiderruflich 
machte.

Es gilt, nicht nur das Verbre­
chen zu entlarven und die Be­
schuldigung klar zu belegen. 
Noch komplizierter ist es. daß 
Ausmaß dieses Verbrechens zu 
präzisieren. Wenn die Beweise 
auf der Hand liegen und der 
Verbrecher gezwungen Ist, Farbe 
zu bekennen, scheint es schließlich 
und endlich egal zu sein, ob nun 
gerade 1 000 oder 1 010 Rubel 
entwendet worden sind. Das Ver­
brechen Ist bewiesene Tatsache. 
Doch es handelt sich um das Ei­
gentum des Staates, um unser al­
ler Eigentum, und ein OBChSS- 
Mltarbeiter fühlt sich für Jeden 
Rubel'dleser Gelder verantwort­
lich. Deshalb untersucht man so 
sorgfältig, ob da nicht noch et­
was verborgen geblieben Ist In 
der Sache Issakowa „fanden" 
Mudritschenko und seine Helfer 
16000 Rubel. In der Sprache 
der Juristen heißt das Diebstahl 
in besonders großem Ausmaß.

.Als alles klar war, wurde 
Issakowa verhaftet."

„Durfte sie bis zu diesem Tag 
arbeiten?"

„Nein, «le verschwand bei der 
ersten Überprüfung."

„Und wie gelang es denn...“
„Wir hatten sie unter die Lu j>- 

pe genommen. Sie versteckte sich 
bei Freunden. Bekannten, und 
wir warteten ab. Sie früher fest- 
zunehmen. wäre zwecklos gewe­
sen. Die Schwindlerin kam nach 
Hause und dort wurde sie ver­
haftet.. Ja. der Name des Genos­
sen, der uns so geholfen hat: 
Alimshan Asnabakljew, Lige- 
nleur-Okonom des Instituts. Sol­
che Leute müßte man aufmun­
tern."

Jetzt, am Schluß, scheint alles 
ganz einfach gewesen zu sein. Als 
hätten sich die Schwindler selbst 
gestellt — Issakowa. Schtscher­
bakow. Schapowalowa und die 
Kassiererin Dshununowa. Doch 
Tatsache bleibt, daß es eine müh­
same Arbeit kostete.

Heute Ist das für die Milizmit­
arbeiter eine erledigte Sache. Die 
Untersuchung ist abgeschlossen 
und die Dokumente dem Gericht 
übergeben. Mudritschenko und 
seine Kollegen arbeiten weiter, 
um die Interessen des Staates, un­
sere Interessen, vor schmutzigen 
Händen zu schützen.

A. SOR

Alma-Ata

Die Erzeugnisse der Alma- 
Ataer Teppichfabrik „W. Nlko- 
laJewa-Tereschkowa" sind sehr 
gefragt. Mustermodclle dieser 
Fabrik sind auf der Leipziger 
Messe ausgestellt. Das Kollektiv

Im ,, Goldenen 
Nadelwald“
DIE Touristenherberge „Gol. 

dener Nadelwald'', die 
sich In der Nähe des Kurortes 
Borowoje, am südwestlichen Ufer 
des Sees Schtschutschje befindet, 
wird nun das ganze Jahr hin­
durch Reiselustige aufnehmen. 
Am Vorabend der Oktoberfeier 
hat eine Touristengruppe die er­
ste Wintersaison eröffnet.

Die Marschroute dieser Touri­
sten sind nicht nur lm Gebiet 
und In der Republik, sondern auch 
in vielen Ecken und Enden unse­
res Landes bek a n n t und

der ̂ Fabrik mißt der Qualität der 
Erzeugnisse große Bedeutung 
bei. Führend im Kampf darum 
sind die Arbeitsveteranen und 
Lehrmeiätir.

UNSER BILD: Lehrmeisterin 
und Kommunistin Rosa Schaff­
ner (rechts) mit einer Jungen 
Arbeiterin.

Foto: D. Neuwirt

beliebt. Im vorigen Som­
mer durchstreiften diese Ort­
schaft große Touristengruppen 
aus Leningrad. Moskau, Kiew, 
Riga und aus Sibirien.

Die Besucher zieht die einma­
lige Schönheit dieser „Kasach- 
staner Schweiz" an, umwoben von 
geheimnisvollen Sagen und Le­
genden. Seit 10 Jahren funktio­
niert filese Tourlstenherberge. 
doch bisher nur eine Saison Jähr­
lich — in Sommer. Nun sind 
hier für alle Jahressaisons die 
nötigen Bedingungen geschaffen. 

Neben den Sommerhäuschen er­
hebt sich ein zweistöckiges W[n- 
tcr-Gebäude für 120 Personen 
mit Zwei- und Drelpersonenzlm. 
mern. Für die Touristen sind ein 
modernes .Klubhaus und eine 
Kantine eingerichtet. Es. sind 
Skirouten längs des Bergfusscs 
und durch den Klefflrwald ver­
legt und ein Eisfeld für Schlitt­
schuhläufer eingerichtet worden. 
Ausflügler können hier Ski, 
Schlittschuh .und Fischnetze lei­
hen. ■

Früher bediente die Touristen- 
herbe'nge’ während einer Sommer, 
salson " etwa 8500 Touristen. 
Jetzt werden Jährlich weitere 
1 500 Reiselustige hinzukommen, 
um hier Ihre Ferien und den 
Winterurlaub zu verbringen.

(KasTAG)

Montag, 10. November

Moskau

1000 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgensport. 10.30 — Zeichenfilme 
„Die Fußball-Stars", „Der Maulwurf 
und der Igel". 11,00 — Augen­
scheinlich — unwahrscheinlich. 12.00
— К1цЬ dar Filmreison. 14 40 — 
Filmpanorama. 15.50 — Die Jugend 
des Planeten. 16.50 — „Alischer 
Nawoi« Spielfilm. 18.30 — Ge- 
schickta Hände. 19.00 — Nachrich­
ten. 19.15 — Lustige Töne. 19.30 — 
Dem XXV. Parteitag der KPdSU ent­
gegen. Die Werktätigen der letti­
schen SSR wetteifern. An dtfr Sen­
dung befeiliat sich der erste 
Sekretär des ZK der KP Lettlands 
А. E. Voss. 20.15 — Heute — Tsg 
der Sowietmiliz. 20.30 — Dokumen­
tarfilm. 20 40 — „Zu mir, Muchfar". 
Spielfilm 22 00 — „Zeit". 22.30 — 
Konzert, gewidmet dem Tag der 
Sowjetmiliz . Sendung aus dem 
Säulensaal des Gewerkschaffshau­
ses.

10. Kanal

18.00 — Zellnograd. Sandepro- 
aramm. 18.05 — Immer In Reih und 
Gliod. Sendung, gewidmet dem 
Tag der Sowjefmiliz (in kasachi­
scher Sprache). 18 35 — Reklame. 
Bekanntmachungen. 1845 — Infor- 
mafionssendung „Auf Neulandbah­
nen" in kasachischer Sprache. 19.00
— Alma-Ata. Sondunci des Kasachi­
schen Fernsehens. 20.00 — Zollno­
grad. Informationssendung „Atif Neu­
landbahnen" in russischer Sprache. 
20.00 — „Meine Miliz". Sendung 
in russischer Sprache.

Dienstag, 11. November

10 00 — Nachrichlon. 10.10 — 
Morgensport. 10.30 — W. Maja­
kowski „Ein ungewöhnliches Aben­
teuer". 11.00 — Konzert, gewidmet 
dem Tag der Sowjetmiliz. Sendung 
aus dem Säulensaal des' Gowerk- 
schaffshauses. 1. Toil. 16 00 — Ma­
mas Schule. 1630 — Grundlagen 
der Sowjetischen "Gesetzgebung". 
„Der Arbeitsvertrag". 17.00 —
„John Reed". 17.45 Konzert des

Sing- und Tanzonsembles des Mos­
kauer Militärbezirks. 18.15 — Im 
Äther — „Die Jugend". 19.Q0 — 
Nachrichten. 19.15 — Das Volks­
schaffen. 20.00 — Staatspreisträger 
der UdSSR. 1975 aul dem Gebiet 
der Wissenschaft und Technik. 20.30
— Premiere des mehrteiligen Fern­
sehfilms. „Durch Revolution gebo­
ren". 4. Teil. 22.00 — „Zeit". 22.30
— Konzert, gewidmet dem Tag der 
Sowjefmiliz. Sendung aus dem 
Säulensaal des Gowerkschaftshauses. 
2. "Teil. 24.00 — Dokumentarfilm. 
00.30 — Internationales Freund­
schaftstreffen in Eishockey. GSSR- 
Auswahl — UdSSR-Auswahl. Sen­
dung aus Prag. 02.45 — Nachrichten.

10. Kanal

18 00—Zelinograd. 18.05 — Kon- 
zertlilm „Nina Urganf". 18.50 — In­
formationssendung „Auf Neuland­
bahnen" in kasachischer Sprache. 
19.00 — Alma-Ata. Sendungen des 
Kasachischen Fernsehens. 20.00 — 
Zelinograd. Informationssendung 
„Auf Neulandbahnen" in russischer 
Sprache. 20.20 — In den Farmen 
des Ischimgebiets.

Mittwoch, 12. November

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgensport. 10.30 — Geschickte 
Hände. 11.00 — Mehrteiliger Fern­
sehfilm „Durch Revolution geboren". 
4, Teil. 16.05 — Das Wort führt der 
Gelehrte. 16.20 — Dio Poesie. 16.50
— Ich erzähle euch Über unsere 
Brigade. 17.00 — Kinderfilm „An 
der Grenzwache ,Rote Steine'". 
18.15 — Gebt Antwort, Trompeter. 
19 00 — Nachrichten. 19.15—Mensch 
und Gesotz. 19.45 — Durch Mos­
kaus Konzertsäle. 20.45 — Gesich­
ter der Freunde. 21.30 — Zeit. 22 00
— Europameisterschaft in Fußball. 
UdSSR-Auswahl — Schweizer Aus­
wahl. Sendung aus Kiew. In der 
Pause — Sporflotto-Ziehung. 23.45
— Es Spiels L. Kogan.

10. Kanal

18.00 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 18.05 — Die Anschriften un­
serer Zeitgenossen. Sendung der 
Jugendredaktion. 18.40 — Reklame. 
Bekanntmachungen. 1830 — Infor­
mationssendung • „Auf Neulandbah­
nen" in kasachischer Sprache. 19.00
— Alma-Ata. Sendungen des Kasa­
chischen Fernsehens. 20.00 — Zeli­
nograd. Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in russischer Spra­
che. 20.20 — Von Parteitag zu Par­
teitag. „Im Wettbewerb entstan­
den". 2. Sendung.

Donnerstag, 13. November

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgensporf. 10.30 — Gebt, Ant­
wort, Trompeter. 11.15 — Die Ge­
sichter der Freunde. 12.00 — Durch 
Moskaus Konzertsäle. 16.05 — Wir 
lernen die Natur kennen. 16.30 — 
N. Ostrowski. „Wie der Stahl gchär- 
ret wurde". 17.20 — Konzert 
Laienkünstler. 17.45 — Schachschu­
le. 18.15 — Im Konzertsaal des Fern­
sehstudios „Orljonok". 19.00—Nach­
richten. 19.15 — In jeder Zeichnung 
scheint die Sonne. 19.30 — Lenin­
sche Universtät der Millionen. 
„Kollektivierung ist die Grundlage 
der Arbeitserziehung”. 20.00 — 
Lied-75. Sendung aus Taschkent.
20.30 — Mehrteiliger Fernsehlilm 
„Durch Revolution geboren". 5. 
Teil. 22.00 — „Zeit". 22.30 — Inter­
nationales Treffen in Eishockey. 
ÜdSSR-Auswahl — CSSR-Auswahl.
23.50 — Das Kasaner Studio für 
Filmchronik.

10. Kanal

18.00 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 18.05 — Fernsehlilm. 18.45
— Reklame. Bekanntmachungen.
18.50 — Informationssendung „Auf 
Neulandbahnen" in kasachischer 
Sprache. 19.00 — Alma-Ata. Sen­
dungen des Kasachischen Fernse­
hens. 20.00 — Zelinograd. Informa- 
tionssendung „Auf Neulandbahnen" 
in russischer Sprache. 20.20 — Ern- 
to-76.

Freitag, 14. November

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgensport. 10.30 — Im Konzert­
saal des Fernsehstudios „Orljonok". 
11.15 — Mehrteiliger Fernsehlilm 
„Durch Revolution geboren". 5. 
Teil. 16.00 — Die russische Sprache. 
16.45 — Moskau und die Moskau­
erinnen. 17.15 — Kindorspielfilm 
„Der gerettete Name". 18.30 — 
Fernsehreportage. 19.00 — Nach­
richten. 19.15 — Rätsel und Lösun­
gen. 1930 — Es singt Nani Breg- 
wadse. Sendung aus Tbilissi. 20.00— 
Fragen der Femsehfreunde beant­
wortet das korrespondierende Mit­
glied der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR W. G. Afana­
sjew. 22.30 — Mehrteiliger Fern­
sehfilm „Durch Revolution gebo­
ren". 6. Teil. 24.00 — „Zeit". 00.30
— Premiere einer Musikaufführung. 
„Gasparone'* von K. Millöcker.

10. Kanal

17.30 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 17.35 — Puppentheater für 
Kinder. 17.50 — „Klinge, Lied der

Freude". Wunschkonzert in kasachi­
scher Sprache. 18.20 — „Mein 
Schicksal liegt in meinen Händen". 
Filmreportage über den Schäfer 
A. Aldasugurow, Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. 18.40 — Reklame. Bekanntma­
chungen. 18.45 — Informationssen­
dung „Auf Neulandbahnen" in kasa­
chischer Sprache. 19.00—Alma-Ata. 
Sendungen des Kasachischen Fern­
sehens. 20.00 — Zelinograd. Infor­
mationssendung „Auf Neulandbah­
nen" in russischer Sprache. 20.20 — 
Wovon die Briefe der Fernsehfreun­
de berichten.

Sonnabend, IS. November

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgensport. 10.30 — Die Abc- 
Schützen. 11.00 — Sendung für die 
Eltern. 11.30 — Mehrteiliger Fern­
sehfilm „Durch Revolution geboren". 
6 Teil. 13.00 — Musikprogramm 
„Morgenpost". 13.30 — Mehr gute 
Warenl 14.00 — Neuerscheinungen 
im Musikleben. 14.30 — Literarische 
Lesungen. 15.00 — Musikabonne­
ment. 15.35 — Populärwissenschaft­
liches Programm „Gesundheit". 16.05
— „Die russische Weise erkenne 
ich überall". Konzert. 16.50 — Kin­
derfilm. „Der erste Sturm". Spiel­
film. 18.00 — Zeichenfilme. 18.30 — 
Fornsehchrdnik „Zusammenarbeit". 
19.00 — Nachrichten. 19.15 — Äus 
der Tierwelt. 20.15 — Lied-75. 20.40
— Spielfilm „Viel Lärm um nichts". 
22.00 — „Zeit". 22.30 — Meister 
der Künste. Der Volkskünstler der 
UdSSR. N. Grizenko. 23.45 — Kon­
zert ausländischer Eslradenkünstler. 
00.20 — Nachrichten.

Sonntag, 16. November

10.00 — Nachrichten. 10.10—Zum 
Morgensport angetretenl 10.30 — 
Der Wecker. 1100 — Ich diene der 
Sowjetunion! 12.00 — „Das Feuer­
zeug". Verfilmte Bühnenauflührung. 
12.45 — Konzert junger Vokalisfen.
13.30 — Sendung für Landwirte. 
14 30 — Der Musikkiosk. 15 00 — 
„Vorabend". Spielfilm. 16.25 — 
Konzert des Ensembles „Maszows- 
zo". Sendung aus Polen. 17.05 — 
Ein Mensch auf der Startbahn”. 
Premiere des Dokumentarfilms. 18 00
— Internationales Panorama. 18.30
— Zeichenfilme. 19.00 — Nachrich­
ten. 19.15 — Klub der Filmreisen. 
20 05 — Festabend anläßlich des 
100. Geburtstags A. Isaakjans. 21.30
— „Zeit". 22.05 — UdSSR-Meister­
schaft in Fußball. Dynamo (Kiew) — 
Torpedo. Sendung aus Kiew. 23.4S
— Es singt S. Solowjanenko.
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